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da” ralauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
r. dr: 
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1859. 


mit 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 25. Oktober d. J. dem Gensd'armerie⸗Gene⸗ 
ral⸗Inſpektor, Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Ritter von Stei⸗ 
ninger, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. jubilirten Ober⸗Finanzrath, Moriz 
Hörmann Edlen v. Wüllersdorf und Urbair, als Ritter 
des Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe, in den Ritterſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Oktober d. J. den Stuhlrichtern, Eduard v. 
Parnitzky und Wolfgang v. Haläsz, gelegentlich ihres Ueber⸗ 
trittes in den Ruheſtand, in Anbetracht ihrer vieljährigen, treuen 
und eifrigen Dienſtleiſtung den kaiſerlichen Rathstitel tarfrei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 26. Oktober d. J. dem Kaufmanne in Trieſt, 
Sebaſtian Roſenkart, und dem Literaten, Ernſt Grieszelich, 
für beſonders verdienſtvolle Leiſtungen während der Kriegsepoche 
das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 3 as 


Der Juſtizminiſter hat unter gleichzeitiger Ueberſetzung des 
Kreisgerichts⸗Adjunkten, Franz Feifar, von Jungbunzlau nach 
Jicin, den Bezirksamts ⸗ Aktuar, Franz Georg Albrecht, zum 
Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kreisgerichte in Jungbunzlau ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗ Aktuar, Rudolph 
Weſſely, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Ober⸗-Landesgerichtsſprengel ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗ Aktuar, Heinrich v. 
Rottenberger, zum proviſoriſchen Gerichts-Adjunkten bei dem 
Kreisgerichte in Hradiſch ernannt. . 

Der Juſtizminiſter hat die Ausfultanten, Adolph Oberſchall 
und Joſeph Dir, zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten für die 
gemiſchten Stuhlrichterämter des Preßburger Verwaltungsgebietes 
ernannt. 


Am 2. November 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das X. Stück der zweiten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un: 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 12 die Kundmachung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Statthal⸗ 
terei vom 8 Oktober 1859, womit das Ausmaß des Vor: 
ſpanns⸗Vergütungsbetrages für Nieder-Oeſterreich bekannt 
gegeben wird. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. November. 


Englands Betheiligung am Congreß — und zwar 
ohne vorherige Garantieen für das Schickſal der Her- 
zogthümer iſt gewiß. Es iſt dies nach dem Pa⸗ 
riſer — Correſpondenten der N. P. 3. ein Reſultat der 
Breslauer Zuſammenkunft. Rußland will vor allen 
Dingen — vor der Hand — die Erhaltung des Frie⸗ 
gens; es wirkte daher, vermittelſt des preußiſchen Ein⸗ 
Lufies in London dahin, daß das engliſche Cabinet fich 
Een. möge. Auch in Sachen des Suez⸗Canals hat 
unglaud bereits einen anderen Ton angeſchlagen. Die 
fen Ke nungen in Zürich werden ſchon in den * 
ropa mit der felgen; unmittelbar darauf wird ne 
greß befchoffen echt beglückt werden, daß der 

In Paris 9 
der kaiserlichen Dopiip, welches in dem von der „Limes“ 


veröffentlichten Briefe vorliegt, weſentlich dazu beige⸗ 


tragen hat, die Abnei A) * 
7. Sie man 
er n. 3.“ aM urin 2 je piemon⸗ 
teſiſche Regierung das gene Sena 7 
leons III., das dieſer abweichend vom diplomatiſchen 
Serlommen durch den Pe Miniſter Dabormida 
50 VOR Emanuel Bew ei einem England ge 
ein Abs machten Schritte enutzt. Das Kabinet habe 
mf der Bit des Briefes an Lord J. Ruſſell geſchickt 
nehmen; Jaa die Betheiligung am Kongreſſe anzu⸗ 
reſp. der „Ken liebe fonft ohne Stütze. Der Cor⸗ 
des engl. Kobin will nun wiſſen, daß die Antwort 
ſoll Herr de Azegtig Feine ganz ungünstige geweſen. So 
che Sir J. Hudfon aus London berichten und ſo ſpre⸗ 
de * Wel mehr, da nicht n 
onſtitutionnel“ ſich ot rucken durften, ſondern der 
tigt find. r zu der Bemerkung . 

Ur 


laubt man, daß das neue Programm 


indet, daß er allen rund habe, den 
0 de zu halten. Ne Bringen unten den Wort⸗ 
bats“ käſelben. D. % Das „Journal des De: 


en 
din Krkallung aller darin ausgeſprochenen Wünſche 


es von hohem, Intereſſe zu wiſſen, ob dem Programme 


ueber die Aechtheit des Schrift: f 


nicht die Zuſtimmung ſchon allein Piemonts, ſondern 
auch Oeſterreichs gewonnen ſei. 

Nach’ dem Briefe des Kaiſers Louis Napoleon fol 
auch der Staat Parma mit Pie mont vereinigt wer⸗ 
den. Dies ſoll nachträglich beſtimmt worden ſein, da 
man ſich davon überzeugt hat, daß nach den empö⸗ 
renden Vorgängen in der Hauptſtadt ihres Landes 
die Abtretung derſelben der Frau Herzogin weniger 
empfindlich iſt, als man Anfangs gefürchtet hatte. 
Die Toscana zugedachte Vergrößerung ſoll in den 
Fürſtenthümern Maſſa und Carrara beſtehen. Piemont 
hatte ſchon längſt ſeine gierigen Blicke auf dieſe Land⸗ 
ſtriche gerichtet, aber es ſoll ſie nicht haben, weil man 
ſein Küſtenland nicht vergrößern will. Abgeſehen von 
dieſen Territorialveränderungen iſt der Brief eine kurze 
Wiederholung des in der Broſchüre „Napoléon III. 
et Plalie“ aufgeſtellten kaiſerlichen Programms. Nur 
muß es auffallen, daß kein Wort über die Verhäͤltniſſe 
des Papſtes zur Romagna geſagt wird. Der Paris 
ſer Correſpondent der N. Pr. Z. hofft, daß dieſe of⸗ 
ficielle Kundgebung Napoleons eine gründliche Reac⸗ 
tion im mittleren Italien hervorrufen wird. Mit ihr 
beginnt der letzte (2) Act der revolutionären Comödie. 
Zunächſt, meint derſelbe, wird dahin geſtrebt werden, 
daß das in revolutionärem Schmutz bis an die Ohren 
ſteckende ſardiniſche Miniſterium einem verſtändigeren 
Platz machte. Mehr hierüber zu ſagen, iſt ihm noch 
nicht erlaubt. Zu 

Ueber das Schreiben Napoleon's an Victor Ema⸗ 
nuel äußert ſich die engliſche Preſſe nichts weniger als 
günſtig, da es ihr immer noch zu fürſtenfreundlich iſt. 
Der „Times“ klingt es ſo ziemlich wie eine Bite um 
die Nachſicht des Monarchen, an den es gerichtet iſt. 
Der franzöſiſche Kaiſer, ſagt die „Times,“ verzweifelt, 
wie es ſcheint, an der Möglichkeit, die Italiener zu 


überzeugen, daß er für ihre Sache fein Aeußerſtes ge- 


than, und möchte daher gern den Führer, den ſie ſich 
gewahlt, von ihrer Seite wegführen. Hätte Victor 
Emanuel die ihm angebotene Eouveränetät angenom⸗ 


ner unbedeutenden Faction, Recht gegeben haben. (Der 
„Examiner“ fordert in der That Victor Emanuel noch 
jetzt zu dieſem Schritte auf, als „dem einzigen, der die 
Freiheit Italiens retten könne!“) Allein der König be⸗ 
ſann ſich und wir können ihn darum nicht tadeln. 
Seine Stellung war und iſt eine ſchwierige. Erkennt⸗ 
lichkeit, Freundſchaft und der bloße Anſtand ſchon ge: 
bieten ihm, nichts ohne die Zuſtimmung des Potenta⸗ 
ten zu thun, der ihm ſolche Wohlthaten erwieſen hatte. 
Er zauderte, wo ſein Zaudern thatſächlich die Bedeu⸗ 
tung einer abſchlägigen Antwort hatte, und die Folge 
ft, daß die italieniſchen Staaten vermuthlich zu ihren 
früheren Herren zurückkehren werden, und daß der 
Herzog von Modena allein die Zahl der Prätendenten 
in Europa vermehren wird. Doch iſt genug geſchehen, 
um den Reſtaurationsproceß zu erſchweren, denn die 
Uebertragung der Herrſchaft auf Sardinien bleibt eine 
vollendete (2) Thatſache. Die Romagna und Toscana 
ſind eben ſo wenig das Eigenthum des Papſtes und 
des Großherzogs, wie Frankreich das Erbtheil des Gras 
fen von Chambord oder des Grafen von Paris iſt. 
Nach dem Europäiſchen Staatsrecht find die Bevölke⸗ 
rungen Mittel⸗Italiens vollkommen in ihrem Recht.“ () 
Hervorzuheben iſt, daß die Mehrheit der Londoner 
eitungen, und vor allen die „Times,“ den Napoleo⸗ 
niſchen Brief als das Grabgeläute der „mittel⸗italieni⸗ 
ſchen Unabhängigkeit“ betrachten. Die Darſtellung der 
„Times“ ſoll vermuthlich die Entſchädigung bieten, 
daß England ſich erſt für den Congreß erklärt, als 
nichts mehr zu verlieren geweſen ſei. 

Der „Morning Advertiſer“ meint, daß England 
ſeiner Ehre zu nahe treten würde, wenn es, mit die⸗ 
ſem Schreiben vor Augen, noch daran dächte, den 
Congreß zu beſchicken. Es ſei gut, daß das Haupt 
der Oppoſſtion, Lord Derby, beim Bankett in Liver⸗ 
pool, die Regierung von einer ſolchen Theilnahme of⸗ 
en gewarnt habe. 

Der letzte von Grandguillot im „Conſtitutionnel“ 
vetöffentlichte auch von uns erwähnte Artikel, enthält 
der „Independance zufolge eine Stelle, welche um ſo 
beachtenswerther iſt, als ſie in der den deutſchen Blät⸗ 
tern zugegangenen Ausgabe des „Conſtitutionnel“ fehlt. 
Davon ausgehend, daß die italieniſchen Revolutionen 
durch die wider Frankreich gerichteten Verträge von 


1815 berſchuldet feien, erklärt nämlich das offiziöſe Sta 
ch Blatt, daß in dieſem Lande (Frankreich) „das Natio⸗ türkische Oberhoheit wird nur durch 


trotz der bedingungsloſen Uneigennügigkeit, durch die 


men, fo würde ihm ganz England, mit Ausnahme ei⸗ ß 


nalgefühl gebieteriſch eine Genugthuung fordere, welche eine kleine Garniſon repräfentirt, die mit den Einwoh⸗ 
ihm die Regierung des Kaiſers nicht vorenthalten könne nern auf ſehr ſchlimmem Fuße ſteben. Dies reicht je⸗ 


ſie ſich ſtets Ruhm erworben, und trotzdem, daß ihr 
jene egoiſtiſche Ehrſucht vollkommen fremd ſei, welcher 
die Fuͤrſten nur zu oft nachzugeben verſucht würden.“ 
Die „Preuß. Ztg.“ polemiſirt gegen einen Artikel 
der „AAZ.“ aus Berlin, der „die politiſchen Bezie⸗ 
hungen der Gegenwart unter den Geſichtspunkt ver⸗ 
gangener, von den heutigen ſcharf geſchiedener Zeiten 
ſtelle.“ x. c. „Wenn es — erklärt die „Preuß. 3. 
— dem Verfaſſer dieſes Artikels um die Wahrheit zu 
thun war, ſo vermochte er am beſten aus den notori⸗ 
ſchen Beziehungen Preußens zu England den Schluß 
zu ziehen, welches Gewicht die preußiſche Regierung 
darauf legt, ihre Werhältniffe zu den europäiſchen 
Mächten in einer den Intereſſen Deutſchlands entſpre⸗ 
chenden Weiſe zu geſtalten. Wir unſeres Ortes ſind 
überzeugt, daß Deutſchland niemals in dem Einver⸗ 
ſtändniß Preußens mit einem großen auswärtigen Hofe, 
welches die Intereſſen des europäiſchen Friedens zu 
fördern geeignet iſt, „eine partikulariſche Verbindung 
Preußens mit dem Auslande“ erblicken wird; wir ſind 
überzeugt, daß man in allen deutſchen Landen begreift, 
wie Beziehungen dieſer Art, ſeitens einer deutſchen 
Großmacht, dem geſammten Vaterlande, feiner Sicher⸗ 
heit und ſeinem Schutze zu Gute kommen müſſen.“ 
Die Mittheilung, daß Oeſterreich an alle oder 
doch an mehrere Bundesregierungen eine Note ge: 
für san * An — Bundesreform nicht blos 
U n für dringli i 
nach der „B. u. 12 A erklärt werde, iſt 
Garibaldi befindet ſich jetzt in Turin, wohin 
er von dem Könige Viktor Emanuel zu einer Beſpre⸗ 
chung über die Lage Mittelitaliens und das Schreiben 
des Kaiſers Napoleon von Rimini berufen wurde. 
Von ſeiner Reiſe berichtet ein Turiner Blatt. Obſchon 


er incognito reiſte, wurden ihm doch allenthalben leb⸗ 8 


hafte Ovationen zu Theil, in der Romagna, den Her⸗ 
zogthümern und in Piemont. Auf der Station von 
Voghera war der Empfang beſonders begeiſtert. Den 
tauſendſtimmigen Zuruf beantwortete er folgenderma⸗ 
en: „Mit einem Könige wie Viktor Emanuel, mit 
einer Armee wie die unfrige und mit einem Volke wie 
wir es ſind, darf Italien nicht eher innehalten, als 
bis der letzte Zoll ſeines Bodens von der Fremdherr⸗ 
ſchaft befreit iſt.“ Die Gemeinde von Rimini hat Ga⸗ 
ribaldi und feinen Nachkommen das Patrizierrecht ertheilt. 

Der „Morning Herald“ bemerkt zu der Procla⸗ 
mation, welche Garibaldi, wie erwähnt, an die 
Neapolitaner erlaſſen: „Dieſer Aufruf wird der ita⸗ 
lieniſchen Sache ſchwerlich zu Nutzen und Frommen 
ſein, noch den Ruf des revolutionären Führers, deſſen 
Unterſchrift er trägt, erhöhen. Nach den enthuſiaſti⸗ 
schen Lobreden, die ein Theil der engliſchen Preſſe 
kürzlich auf dieſen Parteigänger hielt, waren wir auf 
ein ſolches Machwerk von Schwulſt und Ungeſchicklich⸗ 
keit gar nicht gefaßt. Aus dem Ton des Aufrufs 
wird man nur ſchließen können, daß die Italiener noch 
immer eine unüberwindliche Furcht vor den Oeſterrei— 
chern hegen, von denen ſie ſo lange in Knechtſchaft 
gehalten wurden. Warum würde ſonſt Garibaldi zu 
dem unwürdigen und abgeſchmackten Nothbehelf greifen, 
die Oeſterreicher, deren Tapferkeit er nur zu gut ken⸗ 
nen muß, als „Haſen“ zu ſchildern? Wozu die hohlen 
Prahlereien, wozu die lächerliche Verachtung eines nur 
zu achtungswerthen Gegners, wenn die Italiener wirk⸗ 
lichen Todesmuth beſitzen?“ 

Berichte aus Liſſabon vnm 18. v. M. ſprechen 
von einer Miniſter-Kriſis. Die Eiſenbahn-Frage 
wird vorausſichtlich die Operations⸗Baſis der Oppoſi⸗ 
tion bilden, indem man der Regierung vorwerfen wird, 
daß ſie mit Herrn Salamanca einen Contract abge⸗ 
ſchloſſen habe, deſſen Bedingungen zu erfüllen derſelbe 
nicht im Stande ſein werde. Man meint naͤmlich, es 
werde ihm nicht gelingen, die erforderlichen Gelder 
aufzubringen. Die von der Regierung bewilligte 
Subvention deckt die Koſten des Unternehmens unge⸗ 
fähr zur Hälfte. ; 

Von mehreren Seiten war darauf hingedeutet 
worden, daß die Sendung eines franzöſiſchen Agenten 
nach Abyſſinien wohl der Erwerbung des Hafenplatzes 
Maſſuah zum Zweck haben dürfte. Der „Moniteur 
de la Flotte“ macht heute darauf aufmerkſam, daß 
Maſſuah nicht von dem abyſiniſchen Sultane abgetre⸗ 
ten werden könne, da es unter Oberhoheit des Vice⸗ 
königs van Aegypten reſp. der Pforte ſtehe. Die 
Stadt und ihre Bevölkerung iſt abyſſiniſch, und die 
einen Aga und 


doch hin, um vorläufig die Abſichten Frankreichs von 


dieſem Punkte abzuleiten. Dagegen gilt es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Frankreich in der nächſten Zeit den Be⸗ 
ſitz irgend eines Punktes der abyſſiniſchen Küſte zu 
erwerben ſuchen wird, der ſich zur Errichtung eines 
großen Kohlen⸗Depots und zum Aufenthalt einer Flot⸗ 
tenſtation eignet. Man verſichert ferner daß Frank⸗ 
reich einen ſtändigen Geſchäftsträger bei dem König 
von Abyſſinien beglaubigen will. 6 
Nachrichten aus Waſhington lauten dahin, da 
weder England, noch die Vereinigten Staaten ihre 
Anſprüche auf das Eigenthum der Inſel San Juan 
aufzugeben gewillt wären. General Harney hält die 
Inſel noch beſetzt. Der Schriftenwechſel zwiſchen Lord 
Lyons und General Caß iſt aber im Gange, und je⸗ 
der Theil ſtützt die Beweisführung für ſich auf Ver⸗ 


träge, die verſchiedene Auslegung zulaſſen. Daß Ly⸗ 


ons den Vorſchlag gemacht habe, die Vereinigten 
Staaten möchten durch Aufgebung ihrer Anſprüche den 
Conflict beheben, iſt nicht glaublich. 


—— 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 3. November. In Ergänzung der von 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät allergnädigſt erlaſſenen 
Verfügung, daß aus Anlaß der Schiller⸗Feier eine 
Feſt⸗Vorſtellung im Hof⸗Burgtheater, deren Erträgniß 
der Schiller = Stiftung zuzuwenden iſt, ſtattzuflnden 
habe, geruhten Allerhöchſtdieſelben die Beſtimmung zu 
treffen, daß die, eine Tageseinnahme in dieſem Thea⸗ 
ter weit überſteigende runde Summe von 3000 fl. 
öſterr. Währ. dem obigen Zwecke jetzt ſchon zugeführt 
werde. Die gleichfalls zur Schiller⸗Feier Allerhöchſt an⸗ 
befohlene muſikaliſch⸗declamatoriſche Academie wird am 

d. M. im k. k. großen Redoutenſaale unter Mit: 
wirkung der vorzüglichſten Mitglieder der beiden Hof⸗ 
theater ſtattfinden. ' 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Karl 
wird heute Abends von Iſchl hier eintreffen und in 
der k. k. Hofburg abſteigen. Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Frau Erzherzogin Sophie iſt heute von Schönbrunn 
in die k. k. Hofburg überſiedelt. 

Se. kaiſerl. Hoheit, General⸗Gouverneur Erzherzog 
Albrecht wird morgen von Weilburg nach Wien über⸗ 
ſiedeln und ſich ſodann in Kurzem nach Ofen begeben. 
Ein großer Theil der Dienerſchaft deſſelben iſt heute 
ſchon nach Ofen abgegangen. 

Die „Wiener Ztg.“ vom 3. d. ſchreibt: Se. k. H. 
der Herzog von Modena ſind von hier nach Italien 
abgereiſt, um ſeine Truppen zu inſpiciren und ſich mit 
Rückſicht auf den nahenden Winter von ihrer Lage 
und ihren etwaigen Bedürfniſſen ſelbſt zu unterrichten. 

Unter den Perſonen, welche Se. kaiſ. Hobeit den 
Hrn. Erzh. Max auf ſeiner Seereiſe nach Madeira 
und Braſilien begleiten werden, befindet ſich auch der 
Maler Sellenv, Mitglied der Novara-Expedition. 

Feldmarſchall Fürſt v. Windiſchgrätz wird nach 
erfolgter Uebernahme des Gouvernements in Mainz 
wieder nach Wien zurückkehren und bleibenden Aufent⸗ 
halt hier nehmen, während der Vice⸗Gouverneur, Herr 
F Me. von Paumgartten, in Mainz verbleibt. 

Die Leiche des geweſenen Bevollmächtigten: bei der 
Züricher Conferenz, Grafen Colloredo-Waldſee, 
iſt geſtern von Zürich hiehergebracht worden und wurde 
auf das Gut Walpersdorf überführt, woſelbſt morgen 
nach erfolgter feierlicher Einſegnung die Beiſetzung in 
der dortigen Familiengruft ftattfindet. 

[Perſonal⸗ Nachrichten.] Prinz Auguſt von 
Coburg⸗Gotha ſammt Familie und Prinz Paul 

ürttemberg find nach Ebenthal abgereiſt. — 
Graf Blacas iſt von Paris zurückgekehrt und hat 
ſich nach Frohsdorf, dem Aufenthalte des Herrn Gra⸗ 
fen von Chambord, begeben. — General der Ca⸗ 
vallerie, Graf Schaaffgotſche, iſt aus Italien in 


Wien eingetroffen. — Der k. k. öſterreichiſche Geſandte 


in Neapel, F Me. v. Martini, wird vorläuſig wieder 
auf ſeinem Poſten verbleiben. 

Unter den Veröffentlichungen der „Wiener Ztg.“ 
vom 3. November befindet ſich auch eine Verordnung 
des Miniſteriums des Innern vom 27. October 1859, 
mit welcher einige Beſtimmungen über die Vereinfa⸗ 
chung und Beſchleunigung des Geſchäſtsganges der 


politiſchen Behörden kundgemacht werden und eine Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Einführung von Paßkarten. 


(Wir werden den Wortlaut dieſer Verordnungen mor⸗ 
gen bringen.) 

Die Immediat⸗Commiſſion zur Berathung 
über die direkten Steuern wird ihre erfle Sitzung uns 
ter dem Vorſitze des Herrn Grafen v. Hartig am 


Mittwoch, den 16. November, in den Localitäten der 
e e im Dominikaner⸗Gebäude ab⸗ 
alten. 

Eine Peſter Correſpondenz der „Preſſe“ über die 
Kazinczy-Feier hat die enragirten Magyaren fo 
aufgebracht, daß die betreffende Nummer der „Preſſe“ 
in einigen Kaffeehäuſern von Peſt, wo ſie auflag, mit 
Oſtentation verbrannt wurde. 


Deutſchlaud. 

Aus Berlin wird gemeldet: In der diesjährigen 
Herbſtverſammlung des kirchlichen Centralvereins in der 
Provinz Sachſen, zu Gnadau, verlas der Vorſitzende 
das Antwortſchreiben des Juſtizminiſters und des Cul⸗ 
tusminiſters auf die Immediatvorſtellung vom dritten 
Mai d. d., in welcher die Bitte ausgeſprochen war, 
„daß Se. k. Hoheit der Prinz⸗Regent Allerhöchſtihre 
Genehmigung der Civilehe verſagen und die bereits 
angebahnte Anerkennung der Vereine, der von der 
Kirche Abgeſchiedenen, als Religionsgeſellſchaften rück— 
gängig machen möchten.“ Die Miniſter theilen in 
ihrer Antwort einfach mit, daß Se. k. Hoheit dieſe 
Immediatvorſtellung ohne weitere Reſolution an ſie 
habe abgeben laſſen. 

Aus Bonn meldet die dortige Zeitung: Es wird 
für unſere Mitbürger von Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß die von dem Bürger W. S. Schleſinger aus 
Mehlem auf den 18. October im „Hotel Bellevue“ 
zuſammenberufene Volksverſammlung zum Anſchluß 
an die Eiſenacher Beſchlüſſe aus dem Präſi⸗ 
denten, einem von demſelben mitgebrachten Mehlemer 
Bürger und dem die Verſammlung überwachenden 
Polizei⸗Commiſſär beſtand. Das für den Schluß der 
Verſammlung angeregte Abendeſſen konnte demnach 
nicht ſtattfinden. 

Die auf der General-Zollconferenz in Harzburg 
neuerdings vereinbarten Abänderungen und Ergänzun⸗ 
gen des ſeit dem 1. Januar 1857 giltigen Zollvereins⸗ 
tarifs, welche vom 1. Januar 1860 an in Wirkſam⸗ 
keit treten ſollen, werden bereits veröffentlicht. Bezüg⸗ 
lich der erſten Abtheilung des Tarifs, in welcher die 
Gegenſtände aufgeführt werden, die gar keiner Abgabe 
unterliegen, ſind nur die Aenderungen bezüglich Zu⸗ 
ſätze beſchloſſen worden, daß künftig auch künſtliche 
Düngungsmittel auf beſondere Erlaubniß, dann auch 
rohes Eifen, fo wie Ashpalt, Bergtheer und Cement 
(mit Harzen und anderen Materialien präparirter Ma⸗ 
ſtik⸗Cement) keiner Abgabe unterworfen ſein ſollen. 

Die Handels ⸗Geſetzgebungs⸗Con⸗ 
ferenz hat in ihrer letzten Sitzung vom 25. October 
die erſte Leſung des Seerechtes beendet, nachdem die 
Berathungen unter dem Vorſitze des öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten, Herrn k. k. Handelsgerichts⸗Präſi⸗ 
denten Dr. Franz Ritter von Raule, in 248 Siz⸗ 
zungen in ununterbrochener Thätigkeit dauerten. Die 
erſte Leſung hat einen längeren Zeitraum in Anſpruch 
genommen, da der Conferenz bei den Berathungen 
dieſes ſchwierigen Theiles des Handelsgeſetzbuches wenig 
oder veraltetes Material zur Baſis diente — und es 
galt ein allen Intereſſen anpaſſendes Geſetz zu ſchaffen. 
In Bezug auf die Vorbereitung der zweiten und 
letzten Leſung des Seerechts ſtellte der Herr Prãſi⸗ 
dent v. Raule in Erwägung der bereits mit großer 
Genauigkeit und erſchöpfender Gründlichkeit gepflogenen 
Berathungen geeignete und von der Verſammlung 
einhellig zum Beſchluß erhobene Anträge, welche der 
wichtigen legislativen Aufgabe eine baldige und gänz⸗ 
liche Beendigung verbürgen. So wird nach dieſem 
Beſchluſſe die zweite Leſung des Seerechts ſich nur 
auf jene Erinnerungen beſchränken, welche von den 
Mitgliedern gegen den Entwurf erſter Leſung bis zum 
15. Dezember d. J. bei dem Sekretariat der Confe⸗ 
renz eingereicht werden und es nehmen die Berathun⸗ 
gen im Plenum am Montag den 9. Jänner 1860 zu 
Hamburg ihren Anfang. Nach der gänzlichen Been⸗ 
digung des Seerechtes wird ſich die Conferenz in 
Nürnberg verſammeln, um die ſchließliche Leſung der 
vier erſten Bücher des Handelsgeſetzbuches vorzuneh⸗ 
men, welche ſich jedoch nur auf jene Erinnerungen be⸗ 
ſchränken wird, die von den höchſten und hohen Regie⸗ 
rungen, von dem Präſidium von dieſem Beſchluſſe in 
Kenntniß geſetzt, an die Conferenz bis Mitte Februar 

gelangen. Die aufopfernde Thätigkeit, die Um⸗ 
ſicht und der Takt, welchen Herr Ritter von Raule 
als Präfident einer mit fo hochwichtigen Arbeiten bes 
trauten, nur aus Meiſtern ihres Faches beſtehenden 
Verſammlung ununterbrochen bewährt hat, haben ſo⸗ 
wohl ſeiner Perſon, als ſeinen Kenntniſſen und ſeiner 
—— die höͤchſte Verehrung derſelben ers 
worben. 


2 Bennfreim. 

Paris, 31. October. Der „Moniteur“ bringt fol⸗ 
gende weitere Mittheilungen über die Expedition ge⸗ 
gen Marokko:, Nachdem wir geſtern die Beweg⸗ 
gründe unſerer Erpedition gegen die marokkaniſchen 
Stämme unſerer algeriſchen Grenze und den Erfolg 
unferer erften Operationen andeuteten, wird es nicht 
ohne Intereſſe ſein, heute die Zuſammenſetzung des 
Expepſtionscorps, fo wie die beim Einrücken unſerer Trup⸗ 
pen auf feindliches Gebiet getroffenen Vorkehrungen 
kennen zu lernen. Oberbefehlshaber Gen. v. Martim⸗ 
prey, Obercommandant der See- und Land⸗Streitkräfte. 
Gen.⸗Stabs⸗Cchef: Brig.⸗Gen. Borel de Bretizel. 
Artill.⸗Command.: Sberſt Michel. 
Oberſt Lafont. I. Inf.⸗Div. Gen. Walſin Eſterhazy. 
1. Brig.: Sl. Lin. Reg. 2. Bat. 2. Juaven 4. Bat. 
2. Brig: 3. Lin.⸗Reg. 1. Bat., 24. Reg. 3. Bat. 2. 
Tirailleurs 1 Bat. — 2. Inf.⸗Div.: Gen. Puſſuf 1, 
Brig.: 13. Jäger⸗Bat. 1 Bat., 9 Linien 
2 Brig: 1. Zuaven 1. Bat., 2. Fremd! 
Bat, 1. Tirailleurs 1. Bat. Cavallerie: 
Devaur. 1. Brig.: 7 Schwadronen Jäger. 
8 Schw. Aftik. Jäger, 2 Schw. Spahis. 
und 3. Zuavenregiment wurd 
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en von Italien 1 


enie⸗Command. 


Reg. 3 Bat. 
mden⸗Reg. 2. Vorſitzes über d 

General erhöht werden un 
2. Brig. : fſt 
— Das 1. tigten Wünſchen des B 
n die den ch im Augenblicke des 


Provinz Dran geſchickt, um die 
Alle Truppen wurden ſo raſch als möglich zu Oued⸗ 
Kiß den Ben⸗Snaſſen gegenüber vereinigt, welche an⸗ 
gegriffen und gezüchtigt werden ſollten. Aber durch die 
Erfahrung der vorhergehenden Kriege belehrt, entf bloß 
ſich General Martimprey, erſt dann feine Operationen 
zu beginnen, als er ſich durch Aufführung zweier gro⸗ 
ßer Verſchanzungen vor ſeinem Lager eine ſolide Ope⸗ 
rationsgrundlage gebildet und dort Proviant und Mund⸗ 
vorräthe für 20 Tage vereinigt hatte. Während dieſe Ne: 
douten aufgeführt und die Proviante angelegt wurden, ſetz⸗ 
ten ſich ſofort zwei gebildete leichte Colonnen in Bewegung. 
Die erſte, unter General Durrieu, 8 Inf.⸗Comp., drei 
Schwadronen und 1100 Pferde der Goums vor Sebdu, 
Mascara und Sidi⸗bel⸗Abbès, rückte nach Sebdu vor. 
Die 2. unter Colomb ging gegen Beny Khelil vor. 
Sie umfaßt eine Comp. des 1. Afrik. Bat. und 700 
Pferde vom Süden. Ihre Aufgabe war, zum Haupt⸗ 
Angriff auf die Beni⸗Snaſſen eine Diverſion zu machen 
und die Maas, die Angades und andere Nomaden? 
Stämme der marokkaniſchen Sahara zu verhindern, 
unſere Süd⸗Stämme zu beunruhigen oder ſich mit den 
Beni⸗Snaſſen zu vereinigen. Das kühne Vordringen 
des Gen. Durrieu von Sebdu auf Sidi⸗Ojellali und 
bis Duedzel-Haie über den Paß von Oued⸗Okba, 
ſchüchterte dieſe Stämme ein, welche ſogleich die Flucht 
ergriffen und brachte den beſten Eindruck hervor. Da 


der Feind nicht eingeholt werden konnte, kehrten unſere 


Truppen zurück und bezogen ihre Lager zu Ben⸗Khalil 
und Ras⸗el⸗Ma der Beni⸗Matas, wo fie den Weg 
nach dem Süden abſchneiden und den Feind in Schach 
halten. Nach dieſen verſchiedenen Operationen wurde 
es verſucht, zu den Beni⸗Snaſſen hinauf zu gelan⸗ 
gen und hatte die Wegnahme des Engpaſſes von 
Ain⸗Tocouralt ſtatt, deren wir bereits erwähnten.“ — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht den zwiſchen Frankreich 
und den päpſtlichen Staaten unter dem 19. Juli ab⸗ 
geſchloſſenen und am 9. September ratiſizirten Vertrag 
wegen gegenſeitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher. 
— Eine Kavallerie⸗Revue, die heute auf der Ebene 
von Satory ſtattfinden ſollte, wurde in Folge des 
schlechten Wetters abgeſagt. — Der franzöſiſche Vice⸗ 
Konſul in Suez wird morgen der zunehmenden Wich⸗ 
tigkeit dieſes Platzes wegen zum Range eines Konſuls erho⸗ 
ben. Der ſeitherige Beamte, Herr Louis Batiſſier, 
bleibt auf ſeinem Poſten. — Die „Patrie“ meldet den 
plotzlich erfolgten Tod des Generals Thomas, welcher 
in dem marokkaniſchen Expeditionskorps die zweite 
Brigade der zweiten Diviſion zu führen hatte. — Da 
der Brand im Palais de Luxembourg vermuthblich 
durch eine Heizungsröhre entſtanden iſt, ſo iſt verfügt 
worden, alle monumentalen Bauwerke von Paris in 
dieſer Hinſicht einer genauen Reviſion zu unterwerfen. 


Der von der „Times“ veröffentlichte Brief Kaifer 
Napoleons an den König Viktor Emanuel lautet ſei⸗ 
nem vollen Texte nach folgendermaßen: „Mein Herr 
Bruder! Ich ſchreibe heute an Ew. Majeſtät, um Ihnen 
die gegenwärtige Lage der Dinge aus einander zu ſetzen, 
Sie an die Vergangenbeit zu erinnern und mich mit 
Ihnen über das in der Zukunft zu befolgende Ver⸗ 
fahren zu verabreden. Die Umſtände find ernſt; es 
thut noth, daß man Illuſionen und unfruchtbares Be⸗ 
dauern bei Seite ſetze und die wirkliche Lage der Dinge 
ſorgfältig prüfe. Es handelt ſich mithin jetzt nicht da⸗ 
rum, ob ich wohl oder übel daran gethan habe, daß 
ich den Frieden von Villafranca ſchloß, ſondern viel⸗ 
mehr darum, aus dem Vertrage die für den Frieden 
Italiens und die Ruhe Europa's günſtigſten Ergebniſſe 
zu erzielen. Ehe ich mich auf eine Erörterung dieſer 
Frage einlaſſe, ift es mir darum zu thun, Ew. Ma⸗ 
jeſtät nochmals an die Hinderniſſe zu erinnern, welche 
jede endgiltige Unterhandlung und jeden endgiltigen 
Vertrag in ſo hohem Grade erſchwerten. Fürwahr, 
der Krieg hat oft weniger Verwicklungen, als der 
Friede. Ny jenem ſtehen ſich nur zwei Intereſſen ge⸗ 
genüber, nämlich Angriff und Vertheidigung; in dieſem 
hingegen kommt es darauf an, eine Menge ſich häuſig 
widerſtrebender Intereſſen mit einander zu verſöhnen 
und gerade das fand im Augenblicke des Friedens⸗ 
ſchluſſes wirklich Statt. Es war nothwendig, einen 
Vertrag zu ſchließen, welcher auf die beſtmögliche Meife 
die Unabhängigkeit Italiens ſicherte, Piemont und die 
Wünſche des Volkes befriedigte und doch die Gefühle 
der Katholiken und die Rechte der Souveraine, woran 
Europa Antheil nahm, nicht verwundete. Ich glaubte 
daher, daß, wenn der Kaiſer von Defterreih zu einem 

freimüthigen Einverſtändniſſe mit mir zu kommen 
wünſchte in der Abſicht, dieſes wichtige Ergebniß zu 
erzielen, die Urſachen des Widerſtreites, welcher Jahr⸗ 
hunderte lang dieſe beiden Reiche geſpalten hatte, weg⸗ 
fallen würden, und daß die Wiedergeburt Ilaliens 
durch gemeinſames Uebereinkommen und ohne weiteres 
Blutvergießen erzielt werden würde. Ich will nun 
anführen, was meines Erachtens die weſentlichen Be⸗ 
dingungen dieſer Wiedergeburt ſind: Italien ſoll aus 
verſchiedenen unabhäng gen Staaten beſtehen, welche 
durch eine Bundes gemeinſchaft mit einander verknüpft 
ſind. Jeder dieſer Staaten nimmt ein beſonderes Re⸗ 
präſentativ⸗Syſtem und heilſame Reformen an. Der 
Bund ratificirt das Syſtem der italieniſchen Nationa⸗ 
lität. Er hat nur Eine Flagge, Ein Zoll⸗ und Ein 
Münz⸗Syſtem. Das leitende Centrum befindet ſich zu 
Rom. Es beſteht aus Vertretern, die von den Herr⸗ 
ſchern ernannt find, jedoch mit Zugrundelegung einer 
von den Kammern aufgeſetzten Liſte, damit in dieſer 
Art Reichstag der Einfluß der Herrſcherhäuſer, bei de⸗ 
nen man eine Hinneigung nach Oeſterreich vermuthet, 
durch das aus der Wahl entſpringende Clement ein 
Gegengewicht erhalte. Durch Verleihung des Ehren? 
en Bund an den heiligen Vater würde 

d würde ihn in Stand ſetzen, Zuge⸗ 

die im Einklang mit den berech- 

olkes ſtänden. Der Plan nun 

Friedensſchluſſes faßte, laßt 


ſtändniſſe zu machen, 


Reſerve zu bilden. ich noch immer ausfüh 


Einfluß zur Förderung 
iſt auch ſchon ein bedeutender Schritt i 


Uebernahme eines gewiſſen 
lendete Thatſache. Oeſterrei 
zichtet, Beſatzungen in den Feſtungen Piacenza, 
und Commachio zu unterhalten. Zwar ſind die 
Souveräne vorbehalten worden, allein die Un 
keit Mittel⸗Italiens iſt gleichfalls verbürgt worden, 
fern jeder Gedanke an fremdes Einſchreiten förmlich be⸗ 
ſeitigt iſt; und ſchließlich ſoll Veneti 
niſche Provinz werden. Es liegt im wahren 
Ew. Majeſtät, wie in dem der Halbinſel, mi 
Fortentwicklung dieſes Planes zu unterſtützen, 
demſelben die beſten Ergebniſſe zu erzielen, d 
Majeſtät kann nicht vergeſſen, daß 
trag gebunden bin und ich kann mich i 
henden Congreſſe den von mir eingegan 
lichkeiten nicht entziehen. Frankreich iſt 
vorn herein vorgezeichnet. Wie verlangen, 
und Piacenza mit Piemont vereinigt werden, 
ſes Gebiet ihm, vom ſtrategiſchen Geſichtspuncte aus be⸗ 
trachtet, unentbehrlich iſt. Wir verlangen, daß die Her⸗ 
zogin von Parma nach Modena berufen, daß Toscana, 


Intereſſe 


n dem bevorſte⸗ 


etwa durch einen Gebietstheil vergrößert, dem Erzher⸗ O 
gemäßig⸗ 


zog Ferdinand rückerſtattet, daß ein Syſtem 9 
ter Freiheit in allen italieniſchen Staaten eingeführt 
werde, und daß Oeſterreich unumwunden eine fortwäh⸗ 
rende Urſache von Verwirrungen für die Zukunft ab⸗ 
ſchütteln und ſich dazu verſtehen ſoll, die Nationalität 
Venetiens zu vervollſtändigen, indem es nicht nur eine 
beſondere Vertretung und Verwaltung, ſond 
ein italieniſches Heer ſchafft. Wir verlangen, 
Feſtungen Mantua und Peschiera als Bundesfeſtun⸗ 
gen anerkannt werden. Und ſchließlich verlangen wir, 
daß ein auf die wahren Bedürfniſſe wie auf die Ueber⸗ 
lieferungen der Halbinſel, mit Ausſchluß 
fremden Einfluſſes, gegründeter Bund den 
italieniſchen Unabhängigkeit feſtigen ſoll. 

nichts zur Erreichung dieſes großen Zweckes verabſä 
Möge Ew. Maj. davon überzeugt ſein, daß ſich meine Ge⸗ 
ſinnungen nicht ändern werden, und daß ich, fo weit die 
Intereſſen Frankreichs es geſtatten, mich ſtets glücklich 
ſchätzen werde, der Sache zu dienen, für welche wir 
zuſammen geſtritten haben. Palaſt St. Cloud, 20. 
October 1859.“ 

Lord Brougham, der den Winter im ſüdlichen 
Frankreich zu verleben pflegt, wurde am 27. v. Mts. 
vom Kaiſer empfangen, und hatte mit ihm eine un⸗ 
gemein lange Unterredung. Aus einer kürzlichen Rede 
des edlen Lords erſieht man, daß auch er ſeine Lands⸗ 
leute zum bewaffneten Frieden auffordert. 

Spanien. 

Die „Co rreſpondencia“ führt folgende Worte der 
Königin im Miniſterrathe an: „Man muß alle meine 
Juwelen ſchätzen und ſie verkaufen, wenn es für den 
Erfolg dieſer heiligen Unternehmung erforderlich iſt. 
u muß ohne Rückhalt über mein Privatvermögen 
verfügen, zum Wohle und zum Ruhme meiner Kin— 
der. Ich werde meine Ausgaben vermindern. Ein 
einfacher Schmuck wird flärfer glänzen an meinem 
[Halſe als ein Brillant-Band, wenn es gilt, den Ruhm 
Spaniens zu vertheidigen und zu erhöhen.“ 

Das franzöſiſche Geſchwader ankert noch im⸗ 
mer vor Algeſiras (Hafen an der Südküſte bei Gi⸗ 
braltar), ohne mit dem Spaniſchen in Beziehung zu 
ſein; es verproviantirt ſich zu Gibraltar. 

Aus Madrid, 31. Oktober wird telegraphirt: 
Die Generale Olano, Queſado und Turon reiſen heute 
ab. Wie man verſichert, wird England ſich neutral 
verhalten. — Das „Diario“ meldet auf's Beſtimm⸗ 
tefte, das die Operationen gegen die Marokkaner am 
Tten oder Sten eröffnet worden. Die Begeiſterung 
der Bevölkerung iſt eine unſägliche. Es gehen Ge— 
ſchenke von Einzelnen und Körperſchaften aus allen 
Klaſſen der Geſellſchaft ein, um der Regierung zu 
Hülfe zu kommen. Man fährt fort, den Truppen 
Kriegsmaterial zuzuſchicken. 

Italien. 

Die „Gazz. di Piacenza“ ſpricht den Gedanken 
aus, daß die Völker Mittelitaliens ſich zwar mit Pie⸗ 
mont vereinigen, aber deswegen noch nicht „piemonte⸗ 
ſiren“ laſſen wollen, „weil mit den Sitten und Be⸗ 
dürfniſſen eines freien Volkes nichts mehr im Wider⸗ 
ſpruche ſteht, als die Geſetzgebung und das gegen⸗ 
wärtige Verwaltungsſyſtem der piemonteſiſchen Staa⸗ 
ten. Unſere Geſetze ſind nicht vollkommen; ein Aus⸗ 
tauſch derſelben aber gegen die Geſetze und Inſtitutio⸗ 
nen Piemonts, jenes Piemonts, das durch ſeine admi⸗ 
niſtrative Verwirrung und die völlige Unfähigkeit feiner 
Bureaukratie bekannt iſt, ein ſolcher Austauſch iſt eine 
Sache, die unſerer Bevölkerung mit Recht im höchſten 
Grade mißfällt. Die Männer, die uns regieren, ſoll⸗ 
ten vor Allem nicht vergeſſen, daß die Bevölkerung 
des Landes ſich vornehmlich durch einen geſunden 
Menſchenverſtand auszeichnet. Das geſammte Europa 
kann andererſeits die Ungeſchicklichkeit bezeugen, welche 
die ſogenannten königlich piemonteſiſchen Kommiſſäre 
bekundet haben. In gänzlicher Unkenntniß der Zeiten 
und der Lage unſerer Angelegenheiten haben ſie dem 
öffentlichen Geiſte eine falſche Richtung gegeben, die 
Lebenskräfte des Landes paralyſirt und beim Fort⸗ 
gehen ihren Nachfolgern eine ſehr traurige Erbſchaft 
zurückgelaſſen.“ 

In Turin wurden die Konkurs» Bedingungen in 
Betreff der dekretirten Bronze-Statuen, Gemälde, 
Denkmünzen ic. bekannt gemacht. Gegenstände der vier 
hiſtoriſchen Gemälde ſollen fein: 1) Marius Sieg über 
die Cimbern, 2) Sieg des lombardiſchen Städtebundes 
über Friedrich Barbaroſſa, 3) die toscaniſche National⸗ 
Verſammlung votirt die Incompatibilität der Dynaſtie 
(Lothringen, A) Viktor Emanuel empfängt die toscani⸗ 
ſche Deputation, welche ihm den Beſchluß der Anne⸗ 
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ren, wenn Ew. Majeftät Ihren rirung überbrin 
desſelben aufbieten will. Zudem] gemälde find: 
n jener Richtung] Martino. Für d 
gethan worden. Die Abtretung der Lombardei mit] genſtand ein 
Schuldantheiles iſt eine vol-⸗[Die reſp. S 
ch hat auf das Recht ver⸗J Dezember d. J. eingeliefert 
Ferrara] türlich nicht an Leuten, ſagt die „ 
Rechte der | gla 
abhängig- zu 
den, in ſof werke nicht fo gar große 


jedweden wie Anviti ermerdet werden. 
Bau der Man gab dem allgemein geachteten 70jährigen Manne 
Ich werde ſechs Stunden Zeit, packte ihn in eine Kutſche und 
umen. brachte ihn, unter falſchem Namen und von einem 


gt. Die vier aufzugebenden Schlacht⸗ 
Curtatone, Paleſtro, Magenta und S. 
ie Preisbewerbung wird für jeden Ge⸗ 
e erſte und eine zweite Prämie zuerkannt. 
kizzen und Modelle ſollen bis zum letzten 
werden. Hier fehlt es na⸗ 
Köln. Ztg.“ die da 
uben, man thue beſſer, das Metall auf Kanonen 
verwenden und mit der Ausführung dieſer Kunſt⸗ 
Eile zu haben, denn man 


könne immer nicht wiſſen, was der nächſte Tag brin⸗ 


en eine rein italies |gen werde. 


In Monaco erwartet man die Ankunft des nun 


ch in der] ſeit fo langer Zeit abweſenden Fürſten. Die Gemä⸗ 
um aus scher im fürſtlichen Palaſt find bereits in Stand ge: 
enn Ew. ſetzt und auch die Vorbereitungen für feinen Haus⸗ 
ich durch den Ver- halt getroffen. 


Aus Florenz wird der „A. A. 3.“ von neuen 


genen Verbind⸗ zahlreichen Verhaftungen berichtet; namentlich auch 
feine Rolle von] Geiſtliche waren unter den Eingezogenen. Dabei wer⸗ 
daß Parmafden Waffen in mehr oder minderer Zahl entdeckt. 
weil die: Wohin man nur ſich wenden mag, hört man von 


Verhaftungen. Von gleich zahlreichen Verhaftungen 
hört man aus Modena. 

Dem „Univers“ ſchreibt man aus Rom vom 22. 
ctober: Zu Bologna fürchtet man ſehr einen Aus⸗ 
bruch der Volkswuth. Es iſt leichter die ſchlechten 
Eigenſchaften aufzureizen als fie zu beſchwichtigen. Die 
Ermordung des Grafen Anviti ſteht nicht vereinzelt da. 
Die Regierung ſelbſt aber geſteht zu, daß ſie nicht 
im Stande ift, Ruheſtörungen vorzubeugen. Der Po⸗ 
lizeiminiſter Bandera mußte ſich bei dem Oberſten Freddi 


ern auch präſentiren, welcher als Bürger von Bologna feit 25 
daß die] Jahren dieſe Stadt bewohnt, und ihm folgenden Be⸗ 


fehl ertheilen: Sie waren vor 15 oder 20 Jahren 
Mitglied der Militär-Kommiſſion; Sie waren päpſtli⸗ 
cher Gendarmerie-⸗Oberſt; wir wollen nicht, daß Sie 
Reiſen Sie ſofort ab.“ 


Polizeiagenten begleitet, nach Toscana. (Oberſt Freddi 
iſt in Rom eingetroffen)... Die Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität wollten nicht den Eid leiſten. 


Der „NZ.“ ſchreibt man aus Rom 24. October. 
Im Cardinalcollegium herrſcht die Ueberzeugung, daß 
die Romagna jetzt nicht mehr durch die Mittel zum 
Gehorſam zurückgeführt werden könne, welche vielleicht 
noch vor einem Monat erſprießlich geweſen wären. 
Man hofft daher, was bei der jetzigen Weltlage in 
dieſem beſtimmten Falle für Legitimität und Recht 
noch zu hoffen ftebt, nicht vom Kaiſer der Franzoſen, 
ſondern von einem Einigungswerk der katholiſchen 
Mächte, mag der Congreß zu Stande kommen oder 
nicht. Daß der Tag nicht ſäumen möge, wünſcht man 
um ſo mehr, da der Verzug die Gefahr ſichtlich ver⸗ 


mehrt. In dem geiſtlichen Kreiſe herrſcht eine auge⸗ 
meine Beſorgniß vor dem Augenblicke, wo die Fran⸗ 


zöſiſchen Beſatzungstruppen Rom verlaſſen ſollen. Man 
weiß daß der Kaiſer der Franzoſen durch ihren Ab⸗ 
marſch ſeine Zwecke ſicherer erreicht, als wenn ſie ver⸗ 
blieben. Sobald ſie gehen, fürchtet man, daß in Rom 
alle Verhältniſſe zuſammenbrechen. Die Anarchie würde 
die Rückkehr der Franzoſen kategoriſch fordern: ſie 
würden kommen, aber Louis Napoleon würde die Ex⸗ 
pedition an Bedingungen knüpfen, und die würden 
keine andern ſein, als welche man ſchon aus ſeinem 
politiſchen Programm für Italien im Allgemeinen und 
aus den Reformvorſchlägen des Duc de Grammont 
für den Kirchenſtaat insbeſondere kennt. Daß die Er⸗ 
eigniſſe dieſen Verlauf nehmen werden, das beſorgt 
hier faſt Jeder, der weiter ſieht. 

Das amtliche „Giornale di Sicilia” bringt nach⸗ 
ſtehende Mittheilung über den bei Palermo gemach⸗ 
ten Revolutionsverſuch: „Eine Handvoll Leute, von 
denen wir nicht wiſſen, ob ifre Thorheit oder ihre 
Böswilligkeit, die beide einen hohen Grad erreicht 
hatten, größer war, hat jene Ruhe zu ſtören verſucht, 
die zu energiſch geſchützt iſt, um einem Stoße weichen 
zu müſſen. Sie hatten ſich vorgeſtern (10. October) 
gegen 5 Uhr Nachmittags außerhalb des Dorfes Bo⸗ 
gheria, dem fie angehören, verſammelt, ſich dann an 
das Meeresufer bei Aspra begeben, dort das Zollamt 
überrumpelt und die Waffen der Seeſoldaten und das 
vorräthige Geld an ſich genommen. Von dort zogen 
ſie über den Abhang des Berges Zoffarano gegen 
Porticello und ermordeten unter Weges den Landmann 
Giuſeppe Scordato, weil er den Beſitz ſeiner Flinte 
hartnäckig vertheidigte. In Porticello entwaffneten ſie 
die Stadtwache; daſſelbe thaten ſie auch in Santa 
Flavia, wo fie mit aufrühreriſchem Geſchrei einzogen 
um die Bevölkerung zum Aufſtand zu veranlaſſen. 
Von dort bewegte ſich der Zug nach Ficarazzelli, wo 
abermals ein Landmann, der ſich ihnen nicht anſchlie⸗ 
ßen wollte, von ihnen ermordet wurde; Bogheria ſelbſt 
vermieden ſie, weil dort einige Soldaten in Garniſon 
lagen. Die Behörde entſendete nun ſofort 18 Mann 
unter Anführung eines Officiers, um die bewaffnete 
Bande auf der Straße zwiſchen Palermo und Bo⸗ 
gheria aufzuſuchen; dieſe wagte es nicht, den Ka ‚nr 
aufzunehmen und warf ſich in die an der Straße Sg 
ſchen Bogheria und Ficarazzelli liegenden Härten. 
Gleichzeitig waren auch von Palermo aus 40 Polizei⸗ 
ſoldaten und 9 Gensdarmen mit der Weiſung entſen⸗ 
det worden, bei Aqua dei Corſari zu bleiben und dort 
nöthigenfalls gemeinſchaftlich mit der Guardia urbana 
von Villabate der Rotte den Weg abzuſchneiden. Am 
1. Skrober Morgens zeigte ein lebhaft unterhaltenes 
Gewehrfeuer die Anweſenheit der Bande in Villabate 
an, wo ſie der Guardia urbana die Waffen abzuneh⸗ 
men verſucht hatte; von der aus Aqua dei Corſari 
raſch herbeieilenden Polizeimannſchaft kräftig angegrif⸗ 
Be, teten die Inſurgenten vereinzelt, einen der 
Sheigen in den Händen der öffentlichen Macht zurück⸗ 
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laffend, die mit einem über alles Lob erhabenen Eifer 
und unter dem Rufe „es lebe der König!“ der Ord⸗ 
nung und der friedlichen, dem (hörichten Berſuche fremd 
gebliebenen Bevölkerung einen jo ausgezeichneten Dienft 
erwieſen bat, ohne daß ſich dabei die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt hätte, eigentliches Militär herbeizuziehen. 
In Villabate hatte die Guardia urbana nach muthigem 
Widerſtande der Uebermacht zuerſt weichen müſſen und 
einen Mann verloren; die zur Bande gehörigen Indi⸗ 
viduen ſind größtentheils in ihre Heimat zurückgekehrt 
und nur die am meiſten Kompromittirten irren noch 
in den Bergen von Villabate herum, wo ſie jedoch 
cernirt find, Ein Mitglied des großen Kriminalge⸗ 
richtshofes iſt an Ort und Stelle mit Erhebung und 
Unterſuchung der von der Bande in den einzelnen 
Ortſchaften verübten Miſſethaten beſchäftigt. Die frieds 
liche Bevölkerung aller dieſer Ortſchaften hat durch 
ihre Haltung den Beweis geliefert, wie ſehr ſie jede 
Störung verabſcheue, die auch nur einen Moment lang 
die öffentliche Ruhe und den heilſamen Schutz der 
Geſetze gefährden könnte; gleichzeitig hat fie in ſolen⸗ 
ner Weiſe gezeigt wie ſehr fie dem Monarchen an⸗ 


iſt unbeſtritten, daß, wenn man die öffentlichen Gelder 
ordentlich verwaltete und nützlich verwendete, das Land 
trotz ſeiner materiellen Laſten bald dahin gelangen 
würde, dieſe Macht und Gedeihlichkeit zu verwirklichen. 
Es iſt dagegen ſeit einiger Zeit durch verſchiedene 
Dinge erwiefen, daß die dem Kredit der Türkei bei⸗ 
gebrachten Schläge das Land in den Abgrund geſtürzt 
haben, in welchem es ſich gegenwärtig befindet. Drin- 
gende tägliche Bedürfniſſe haben zu Anleihen bei den 
Geſchäftsleuten von Galata unter drückenden und rui⸗ 
nirenden Bedingungen und zu verſchiedenen Ausga⸗ 
ben von Papiergeld genöthigt, und alles dies hat al⸗ 
les Vertrauen zum Staate, ſowohl im Innern als im 
Auslande vernichtet. Andererſeits hat die Unordnung 
in den Ausgaben das Uebel verſchlimmert und die 
Dinge dahin gebracht, wo ſie jetzt liegen. Mit Hülfe 
des Allerhöchſten will ich einen raftlofen Eifer entwik⸗ 
keln, um den gefährlichen Wirkungen dieſer Sachlage 
vorzubeugen. Mein ſouverainer und abſoluter Wille 
iſt, daß meine Miniſter ihrerſeits weder Mühe noch 
Anſtrengung ſparen, daß ſie ſich anſtrengen, die Mittel 
zu entfalten, welche das Wohlſein der Türkei zu ſichern 


ſeiner Wohnung. Begleitet von feinem Secretär be: 


werde.“ — Der Schiller⸗Champagner, mit dem Bildniß des Dich 
ters geſchmückt, wird mit 1 Thlr. 5 Ngr. per Bout. verkauft. 

*Die geographiſche Geſellſchaft hat bekanntlich an die 
Cquipage der „Novara“ bei deren Rückkehr zur Erinnerung an 
die Erdumſeglung eine Medaille vertheilt. Se. k. Hoh. der Herr 
Erzherzog Ferdinand Mar hat der Geſellſchaft für dieſen Akt die 
volle Anerkennung ausgeſprochen. 

Durch den Tod des Meiſters Spohr iſt wiederum ein 
Orden pour le mérite vacant geworden, ſeit kurzer Zeit der vierte 
in Deutſchland. Es beſaßen dieſen Orden bekanntlich auch Alex. 
von Humboldt, Jobannes Müller und Carl Ritter. Au⸗ 
genblicklich iſt der Orden ohne Haupt, da Alexander vou Hu m⸗ 
boldt der Kanzler war und ſein Stellvertreter, Peter v. Cor⸗ 
nelius, bekanntlich vorläufig nicht nach Berlin kommt. 

»Die Berliner General⸗Intendantur hat folgende 
Verordnung im Verlage von R. Decker erſcheinen laſſen und 
an alle Hofſchauſpielerinen geſandt: „Zu allen Coſtümen ſowohl, 
wie zu jeder modernen Kleidung, alſo durchaus ohne alle Aus⸗ 
nahme ſind ſogenannte Crinolinen, d. h. Unterkleider, welche den 
Bewegungen des Körpers nicht folgen, verboten. Die Damen 
haben ſich ſolcher Unterkleider zu bedienen, welche das Sitzen, 
Knien, Umarmen uſw. erlauben, ohne wie die Crinoline einen 
unſchönen oder lächerlichen, für die im Parquelt befindlichen Zu⸗ 
ſchauer ſogar unpaſſenden Anblick zu veranlaſſen. General⸗Inten⸗ 
dantur der königlichen Schauſpiele. 

* Meiſter Scribe kommt immermehr um den Credit. Sein 
jüngſtes Stück hatte neulich eine höchſt prekäre Aufnahme in dem 


ſtieg er dieſelbe und machte die gewünſchte Promenade 
durch die acht Kilometer lange Sonnenſtraße. Geſehen 
hat er aber nichts, denn neben der Sänfte her ſchritten 
in gleichem Schritt und Tritt mit den Sänfteträgern 
mehrere Leute, die eine Art Wandſchirm von 5 Me⸗ 
tres Höhe und 10 Metres Länge trugen, der das Ein⸗ 
zige war, was der amerikaniſche Geſandt von Peking 
ſah. Wie er nach der Stadt gekommen, ſo ging er 
auch: in einer verſchloſſenen Kutſche. Ueber ſeine Be⸗ 
handlung Seitens der Chineſen beklagt er ſich aber 
nicht im Entfernteſten. Aufmerkſam waren ſie, aber 
ſehen durfte er nichts. 
Aus Japan iſt in Schanghai die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die Mehrzahl der Kaufleute, die ſich 
nach Japan begeben haben, ſich vollkommen getäufcht 
gefunden hat und daß es ſehr ſchwer ſein werde, 
von der Regierung von Japan die Ausführung der 
mit ihr abgeſchloſſenen Verträge zu erlangen, welche 
bis dahin den Europäern nur trügeriſche Rechte dar— 


geboten haben. % 
Amerika. 


E 


bänglich und ergeben ift, indem fie die ſträflichen Auf⸗ im Stande find, und daß fie ſich durch keine Betrach⸗ 
ſtachelungen zurückwies und ihnen nirgends Gehör tungen perſönlicher Rivalität ſollen beherrſchen laſſen. 
ſchenkte.“ ı Derjenige, welcher gegen dieſen Zweck handeln wollte, 
Rußland. sen: ech verantwortlich fein in dieſer und jener 

i ements⸗Zeitung von Kaluga Welt. Und wie wir uns nur durch Anwendung ener⸗ 

ne — mit ſeinen beiden Frauen, giſcher Maßregeln aus dem Abgrunde, in welchem wir 
feinen beiden Töchtern und dem älteſten 27jährigen liegen, emporhelfen und Glauben und Reich retten 
Sohne Kaſi⸗Mahoma, mit Frau und Kind, ſeinem können, ſo muß dieſer Hauptpunkt ernſthaft und gründ⸗ 
jüngften 20 jährigen Sohne und vier Müriden in Ka⸗ lich in feinem Prinzip wie in feinen Einzelheiten ge⸗ 
luga erwartet wird. Er wird ein ſteinernes, dreiſtöcki⸗“ prüft, die Gewobnbeiten und Verfahrungsweiſen, welche 
ges, ſehr geräumiges und bequemes Haus bewohnen, alle dieſe Verſchwendung herbeigeführt haben, müſſen 
deſſen Miethezins jährlich 800 R. S. beträgt. abgelehnt oder abgeändert, und unter dem Beiſtande 
0 Serbien. 1 „ des Eh 

i ird auch der Landbau in geſetz⸗ : racht werden, der geeignet ift, der 

liche 5 Miloſch erließ eine Ver⸗ 2 er einzufloßen. Ich befehle, mir 
ung das Finanz⸗Miniſterium, daß er für gut] da ct eſultat der Prüfung mitzutheilen, welcher dieſe 
dare e ea el deren bet a e per 
x i der aus Unkenntniß un 5 „Allg. H 8 Pera, 
5 Landleute entſtehe, ſeine 19. . 1 ꝗ — von der Auffindung aufrühreriſcher 
Agrar⸗Verordnung von 1837, nach welcher die Be⸗ —— ern * in den Moſcheen, welche zu neuen 
hörden die Aufſicht darüber haben, daß die Landleuteſ aun * 10 ge gegeben und die Beſtäti⸗ 
zur gehörigen Zeit und gut ihre Feldarbeiten verrichten, . * eile im Berichmörunge-Drogifle berzögert 
abe mals und ſogleich ins Leben zu rufen; bis aller⸗ —— an droben damit, ganz 
orts die Aufſichts⸗ Oekonomen beſtellt werden, baben] einem der Verſcwör rand zu ſtecken, trümn auch 173 
einſtweilen die Polizei⸗Bebörden die Pflichten derſelben Wie ernſt man di S Fr Haar gekrümmt werde. 
zu verſehen. Dieſe merkwürdige Verordnung enthält] ere 8 Mn re Sache aufnehme , gehe aus den 
13 Paragraphen und bat in Kürze folgenden Inhalt: getroffenen n bervor. Alle Wachen 
Jeder Oekonom iſt verpflichtet, Acht darauf zu haben, ſeien verſtärkt und zahlreiche Patrouillen von 100 


dos jeber nerbeiratbete Sandmann auf dem dazu wei berechen fit Brei Magen ne ch nen 
ſtimmten — — . Gaſſen der Hauptſtadt. An die Thore des Seraske⸗ 
e Boden nicht für Winterfrucht taugt, muß bie: rats werben jeden Abend Geſchütze geſtellt. 


itä dt — Gerſte, Hafer, Hirfe Zwiſchen den Maroniten und Drufen im Liba⸗ 
= eg vr a 8 . der Friede noch immer keine rechte Feflinfeit 
kuruz einen Erdäpfel (für diejenigen, die es im Stande — — erſten erklären nämlich, es müßte Sei: 
ſind für die Aermeren nur einen halben Pflugtag); i or N jenen chriſtlichen Dörfern, die trotz 
jeder Mann einen Pflugtag Hirſe wer nicht ſo viel ni a \ — = igung an den jüngſten Streitigkeiten 
baut, wird beſtraft und gezwungen, nachzubauen; wer ha dis männern ausgeplündert nnd niederge⸗ 
mehr macht, wird belobt; wer nicht fo viel Land dazu Went En volle Entſchädigung geleiſtet werden, 
hat, bebaut nach Verhältniß. Wer viel Land und ſtarke ei fahren 1 1 i we 
ee — . . e e e und Munitionsvorräthe einzukaufen, und die Sicher⸗ 
barten 00 *. eis en. Die Winterfrucht muß heit auf den Straßen erſcheint noch wie vor gefährdet. 
die Miele 9218 fein die Sommerfrüchte bis zur or 1 in Bairut iſt ſehr befriedigend 
Hälfte April; Kukuruz bis h. Nikolaus — Anfangs pur. 

ien. 


Mai; Hirſe bis Mitte Juni; wer dawider handelt, 
Aus Calcutta wird gemeldet: Der General⸗ 


wird beſtraft. 5 3 
Nach einer Verordnung des Fürften Miloſch fol Gouverneur wird am 10. October eine orientaliſch⸗ 
fortan bei Klagen um Zahlungsauflage nach folgender) feierliche Rundreiſe durch Ober⸗Indien antreten. Se. 
Art verfahren werden. Der geklagte Schuldner iſt Lordſchaft wird im alten Stil mit einem Europäiſchen, 
vorzuladen und zu befragen, welchen Betrag er ei⸗ einem eingebornen Regiment nebft Leibwache 2600 
gentlich urſprünglich erhalten habe, und muß die Rich⸗ Mann in Allem, und einem Lager von 20,000 Mann 
tigkeit der Angabe durch einen 5001. 1 er Gefolge reifen. In Caunpur wird er mit dem Ober— 
Gerichtsbeamte hat nun zu dem urſprünglichen Capital feldberen zusammentreffen und den Plan des neu zu 
die geſetzlichen zwölfpercentigen Intereſſen für die ganze) beginnenden Audb⸗Feldzuges feſiſtellen. Oſchung Ba⸗ 
ve des Ausſtehens des Capitals bine 12 badur könnte die auf ſein Gebiet geflüchteten Aufſtän⸗ 
seh 18 ergebende Summe iſt dem Gläubiger TE f diſchen leicht felber bezwingen, hat es aber nicht ges 
Monaten vom Tage des Urtheils zu zahlen. Err than, obſchon ihm ein 2 Meilen breiter und 40 Meilen 
langer Landſtrich geſchenkt wurde. Nach einem Calcut⸗ 


n Friſt tritt im Falle der Nichtzahlung der 
TTT auf vor einem Dee Gerücht hätte Sir C. Trevelyan die gänzliche 
Auflöſung der eingeborenen Armee von Madras em⸗ 


ſter in vollem Ornate in der Kirche abgenommen wer⸗ 
pfohlen, ſo daß die Präſidentſchaft nur eine kleine, 


den und dieſer ip verpflichtet, über die Bedeutung des 
Eides vorerſt recht eindringlich und gründlich Jeden aber trefflich eingeübte Europäiſche Truppe von 22,000 
Mann als Militärpolizei behalten würde. (Nur ein 


beſonders zu belehren. Der Betrag, der ſich über das N 
kleiner Theil dieſer Truppe betheiligte ſich an dem 


urſprüngliche Darlehen, wozu die geſetzlichen 12% 
jüngſten Aufſtande der Bengaliſchen Armee.) Zwei 


Zinſen gerechnet werden, ergibt, fällt als Wucher weg 
und darf dem Kläger nicht zuerkannt werden. Regimenter Königl. Truppen ſind nach China beordert 
wie man glaubt, zum Schutz von Schanghai. Auch 


Ein in Belgrad am 28. October eingetroffenes 
Telegramm bringt aus Conſtantinopel die Nach⸗ einige Sith⸗Regimenter ſollen nach China beſtimmt 
fein. (Nach Londoner — ſomit widerlegten — Nach- 


richt, daß der ehemalige ſerbiſche Regierungs⸗Tatar, 
bekannt unter dem Namen Inge, derſelbe, der mit den richten ſollten nur Sikhs geſendet werden oder vielmehr 
ſchon geſendet worden fein.) 


Senatoren nach Conſtantinopel abgegangen iſt, dort 
geuchlings ermordet worden ſei. Der Mörder fol] Ueber die Aufnahme des amerikaniſchen Ge 
ſandten in China melden die neueſten Berichte inte⸗ 


ſchon ergriffen fein 
reſſante Einzelheiten. Gleich nach ſeiner Ankunft in 


uͤrkei 


Die Correſp = „theilt den Wortlaut des] Peking ließ Herr Ward dem Kaiſer den eigenhändigen 
Hattifberifg 13 her am 15. October den] Brief des Präſidenten Buchanan mit der Bemerkung 


übergeben, daß er den Souverain des himmliſchen 
Reiches ſelbſt zu ſehen wünſche. Der Kaiſer, welcher 
a die übrigen Souveraine Brüder nennt, fragte, ob der 

ſentlicher Sitzung derleſen zu werden; der Inhalt die⸗ Präſident ſelbſt gekommen ſei, ihn zu beſuchen, und 
es vom Sultan ganz allein verfaßten Briefes erklärt antwortete auf die Erwiederung, daß nur deſſen Ab⸗ 
die Scheu der Miniſter vor der Oeffentlichkeit; doch geſandter erſchienen fei, derſelbe werde von feinem eige⸗ 
ift den Geſandten der Großmächte eine Abſchrift die⸗ nen Abgeſandten empfangen werden. So ſah denn 
ſes Actenſtückes mitgetheilt worden welches eine Ant⸗ Herr Ward den Kaiſer nicht, ſondern wurde von einem 
wort auf deren Memorandum if und folgendermaßen Mandarin erſter Claſſe empfangen, mit dem er die 
* 118 Neha, in Peg h n ſei⸗ 
„Mein erlauchter Vezir! Die erſte dlage und] nes Aufenthaltes in Peking wünſchte Herr Ward, der 

2 undament Mer Macht un Geese eines ſehr gut behandelt, aber äußerſt ängstlich bewacht wur⸗ 
Staates beruht in ſeinen Finanzen. Ohne Kredit und] de, eine Promenade in der Stadt zu machen. Des 
Vertrauen läßt ſich kein Fortſchritt bewerkſtelligen. Es anderen Tages erſchien eine prachtvolle Sänfte vor 


Miniſtern und den and ürdenträ i 

SR eng ern Mürdenträgern des Reiches 
in nicht Öffentlicher Sitzung vorgeleſen worden iſt. 
Sonſt pflegen dergleichen Allerhöchſte Reſeripte in öf⸗ 


Die Ruheſtörungen zu Harper's Ferry (Virginien) 
ſind, wie erwähnt, unterdrückt worden, die Zahl der 


Theatre Frangçais erfahren: nun iſt ihm offenes Unheil in der 
großen Oper widerfahren. Es iſt ihm die Anfertigung des Ballet⸗ 
planes für die Taglioni entgangen, in dem doch jedenfalls die 


dabei um's Leben gekommenen Menſchen ift nicht ge⸗ Worte keine große Rolle ſpielen. Die Sache wurde fo eingeleitet, 


N $ daß der Staatsminifter dem fruchtbaren Bühnendichter für dieſes 
rade edeutend. Die Marine⸗Soldaten verloren mebs Ballet die Prämie verweigert, die er ſeit langer Zeit für ſedes 


rere Mann, als ſie das Zeughaus ſtürmten, deſſen ſich feiner Stücke bekommen und bezogen hat, eine fucrative Vergün⸗ 


die Ruheſtörer bemächtigt hatten. Auch einige harm⸗ 


ſtigung, die außer ihm nicht ſo leicht einem Autor als regelmä⸗ 


loſe Bürger und einige der Tumultuanten wurden gez; bige Subvention zu Theil wird. Die Verweigeruna der Prämie 


tödtet. Die Detail⸗Berichte über den Vorgang lauten 
ſehr verwirrt. Wie man jetzt hört, handelte es ſich 
gar nicht um einen Neger⸗Aufſtand. Der Haupt⸗Rä⸗ 
delsführer war nämlich ein Weißer, Namens Brown, 
der ſich ſchon von Kanſas her keines guten Rufes er⸗ 
freut. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Die Feſtordnung für die Schillerwoche zeigt 


nunmehr folgende Reihe: Montag (7. November) Abends: Feier E 


des Journaliſſen-Vereins im Theater an der Wien: Dinstag 
Mittags: Muſſkaliſch⸗deklamatoriſche Akademie unter Eckerts Lei⸗ 
fung im Medontenfaale, am Abend Fackelzug; Mittwoch und 
Donnerstag Feſtvorſtellungen in beiden Hoftheatern, an den Vor⸗ 
mittagen Feier in den gelehrten Schulen; Samstag Abends 
endlich Banket im Sophienbadſaale. Die Ordnung für den 
Fackelzug am 8. November iſt feſtgeſtellt. Dem Zuge voran 
ſchreitet ein Muſikkorps, dann folgen: der Gemeinderath, die 
Handelskammer, die Innungen, der Gewerbeverein, die Handels⸗ 
Akademie; daran ſchließen ſich das volptechniſche Inſtitut, die 
Univerſität mit der proteftantifch-theologifhen Fakultät und die 
Geſangvereine. Der zweiten Abtheilung geht ebenfalls ein Mu⸗ 
ſikkorvs voran, dann das Schillerkomite, die Akademie der Miſſen⸗ 
ſchaften, die Akademie der Künſte, der Dürerverein, die zwei Kunſt⸗ 
vereine, der Journaliſtenverein, die Muſikgeſellſchaft, die Euterve 


und die Sing⸗Afademie. Die letzte Abtheilung bilden die Ver⸗ 


eine: Aurora, Hesperus, Grüne Inſel, Schſitzengilde, Stenogra⸗ 
phen⸗Verein, dann die Buchhändler und endlich die Buch⸗ 
drucker, worauf ein drittes Mufifforps den Zua ſchließt. Die 
Miener Buchdrucker werden im altdeutſchen Rock und deutſchem 
Hut, die Meiſſer mit dem Degen an der Seite erſcheinen, die 
Fahne mit Guttenberg's Bildniß voran. Es werden alle Dru⸗ 
cereien Wiens vertreten fein und eine Schaar von etwa 500 Per⸗ 
ſonen bilden. Um 6 Uhr ſetzt ſich der Zug am Praterſterne in 
Bewegung. Die Statue, welche auf dem Schillerplatz enthüllt 
wird, iſt vom Bildhauer Meixner in Gyps gegoſſen, 9 Fuß hoch, 
und wird auf einem 15 Fuß hohen Piedeſtal ſtehen. Die Rede 
auf dem Schillerplatze wird Heinrich Laube halten. 

Die kaiſerliche Academie der Wiſſenſchaften hat in 
ihrer Geſammtſitzung am 27, October beſchloſſen, bei Gelegen⸗ 
heit der Säcularfeier von Friedrich Schiller's Geburtstag 
einen Preis von 200 k. k. Oeſterr. Münzdukaten für die beſte 
Beantwortung der nachſtehenden Preisaufgabe auszuſchreiben: 
„Würdigung Schiller's im Verhältniß zur Wiſſenſchaft überhaupt 
und zu den philoſophiſchen und biſtoriſchen Doctrinen ins beſon⸗ 
dere. Der Termin der Einſendung iſt am 10. November 1860. 
Die Ertheilung des Preiſes findet ſtatt in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1861. 

* In Breslau hat der Polizei⸗Präſident den beabſichtigten 
Feſtzug am Schillertage ohne weitere Bedingungen geneh⸗ 
migt. 

de. Wie in Berlin, wird auch in Wiesbaden eine öffentliche 
Schillerfeier, inſofern fie als eine Feier außerhalb geſchloſſe⸗ 
ner Räume die Bedeutung und den Charakter eines allgemeinen 
Volksfeſtes erlangt hätte, nicht flattfinden. Der im Schiller⸗ 
Comité zur Abſtimmung gebrachte Antrag auf Anordnung eines 
Feſtzugs der Schulfugend nach einem beſtimmten Platze unter 
Betheiligung anderer Körperſchaften und Pflanzung einer Sdil⸗ 
ler⸗Linde daſelbſt zum bleibenden Gedächtniß, iſt durchgefallen. 
Eben ſo der Antrag auf Verherrlichung durch äußere Zeichen, 
z. B. Beflaggen der Sladt. ö 

Bei der kürzlich in Leipzig gefeierten Hochzeit zweier 

Töchter des Bankiers Math. Roſen aus Warſchau wurden nach 
einem von Berthold Auerbach ausgebrachten Trinkſpruch von den 
verſammelten Gäſten 1002 Thlr. für die Schillerſtiftung ger 
ammelt. 
* Das Schillerfeſt in Warſchau wird nach dem nun⸗ 
mehr veröffentlichten Programm in folgender Weiſe begangen 
werden: 1) Jubel⸗Ouverture von Weber; 2) Feſtrede in deutſcher 
Sprache; 3) muſikaliſches Intermezzo; 4) Feſtrede in volniſcher 
Sprache; 5) die „Glocke“ mit der Rombergſchen Compoſttion; 
6) Vortrag Schillerſcher Gedichte in deutſcher Sprache; 7) muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo; 8) Vortrag Schillerſcher Gedichte in volni⸗ 
ſcher Ueberſetzung; 9) Feſt⸗Kantate von Noch. 4 

** Ueber einen alten noch lebenden Freund Schillers den 
Medizinalrath Dr. Eicke in Eſchershauſen kommt der „A. A..“ 
von Seiten eines nahen Verwandten des letztern noch folgende 
Mittheilung zu: Auf Veranlaſſung feines Lehrers, des Hofraths 
Stark in Jena, begleitete Gicke den an Brust und Unterleib lei⸗ 
denden Schiller im J. 1791 als ärztlicher Beiſtand nach Karls⸗ 
bad und Eger. Schiller unternahm dieſe Reiſe, zu welcher ſein 
Verleger Goͤſchen das Geld hergab (als Vorſchuß auf künftiges 
Honorar?) mit feiner Frau und feiner Schwägerin, der Frau 
v. Beulwitz aus Rudolſtadt. Daß aber damals bei Schiller eine 
Störung des Seelenlebens ſtattgefunden babe, wie wohl hin und 
wieder geäußert iſt, muß als eine ganz unrichtige Behauptung 
bezeichnet werden. ; 

* (Schiller:Champanner.] Die Verwaltung drr ſäch⸗ 
fifchen Champagner-Fabrif in Dresden macht allen reſp. Feſt⸗ 
Comité's und Verehrern des gefeierten Dichters die ergebene Anz 
zeige, daß ſie aus den im Jahre 1857 erleſenen vorzüglichen 
Trauben bei Loſchwitz, wo Schiller fein unſterbliches Werk, den 
„Don Carlos“ dichtete, einen Champagner erzeuge, „der dem 
franzöſiſchen würdig an die Seite geſtellt werden kann“ (damit 
iſt gewiß auch der größte Feinſchmecker einverſtanden) und meint, 
daß, „wo deutſche Männer in dieſen Tagen der Freude huldigen 
und mit dem deutſchen Schiller ſingen: 

Den der Sterne Wirbel loben, 

Den des Seraph's Hymne preiſt: 

Dieſes Glas dem guten Ge 

Ueber'm Sternenzelt dort oben! 
auch deutſcher Wein aus Loſchwitzer Reben in den Glaͤſern am 
beſten perlen und dem Genius des Dichters am deſten huldigen 


war alfo ein Staatsſtreich, der Herrn Scribe veranlaßte, fein 
Sujet zurückzuziehen. 

In Antwerpen find in der letzten Zeit 'eirige heftige 
Dyſſenterie⸗Falle vorgekommen, die mit dem Tode endigten. Nach 
dem „Journ. d'Anvers“ ſollen fie ihre Urſache in den jetzt dort 
ſehr häufig genoſſenen holländiſchen Auſtern haben. Conſtatirt 
iſt, daß gerade nach dem Genuſſe dieſer Auſtern die Krankheit 
ſich einſtellte. Der berühmte Maler Dufarbin iſt aus demſelben 
Grunde noch lebensgefährlich krank. 

In Petersburg erihoß ſich jüngſt ein 15ſäbriger 
Schüler wegen unerwiederter Liebe zu einer Generalstochter, 
deßgleichen ein Capitän wegen „zu großer Langerweile hier auf 
rden“, wie er ſich in einem nachgelaſſenen Briefe ausgedrückt 
hat. Der Lehrling eines Material-Geſchäftes ſchni't ſich den 
ee durch, weil ihn das Loos zum Militärdienſt getroffen 
atte. 


Local - und Provinzial ⸗ Nachrichten. 
Krakau, 4. November. 

+ In dem eine Meile von Krafau nördlich gelegenem Dorfe 
Bibice wurde, wie dem „Cas“ mitgetheilt wird, in einer jener 
Schluchten, welche dort in dem Mergelgrunde das Reger waſſer 
aushöhlt, im Auguſt d. J. von einem Vieh weidenden Mädchen 
ein rieſiger Zahn von einem antadiluvianiſchen Thiere ge⸗ 
funden. Die Gutspächterin des Ortes, Fr. Julie Zychowicz, 
ließ, ſobald ſie davon erfahren, den Zahn ausgraben, welcher 
jetzt durch Vermittlung des Herrn Peter Michalezewski den 
Sammlungen der Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein⸗ 
verleibt worden. Leider konnte derſelbe nur zur Hälfte zu Tag 
gefordert worden. Der gerettete Theil iſt vier Fuß lang und hat 
an feinem dickeren Ende 6½ Zoll im Durchmeſſer. 


. y ˙ V bb 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Man meldet aus Petersburg, daß die kürzlich ſuspen⸗ 
dirte Firma Alexejeff und Comp. im Stande ſein wird, ihre 
Gläubiger zu voll zu befriedigen. Vorläufig iſt eine Adminiſtra⸗ 
tion eingeleitet. Einige Zeitungen bringen die Nachricht, die 
Herren Hanſemann und v. Haber ſeien von dem Unternehmen der 
Petersburger Bank: und Handels⸗Geſellſchaft zurückgetreten. Man 
verſichert, daß dieſe Nachricht unwahr iſt. 

Krakauer Cours am 3. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. M. fl. poln. 370 verl., fl. 373 bez. — Preuß. Ert. 
ehr i 150 paſer 81— verlangt, 80— ber. — Rufl. Imperials 
10. 6 verl., 9.80 bez. — Napofeond'or'e 9.79 verl., 9 60 bezahlt. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 5.80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Deſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 90 verl., 5.75 bezahlt. — Poln. 
Mfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 ½ bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84Y, verl., 83%, bezahlt. — 
Grundentlaſtunas⸗Obligationen 72 verl, 71%, bezahlt. — Nas 
tional-Anſeiht 77.— verlanat, 76.— bezablt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


— ..... 
Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 
London, 3. November. Die geſtrige „Morning⸗ 

Poſt“ ſpricht nochmals zuverſichtlicher als vorgeſtern 

aus, daß England unter Zugrundelegung des bekann⸗ 

ten Schreibens Kaiſer Napoleon's an den König 

Viktor Emanuel vermuthlich unter vorläufiger Bedin⸗ 

aung der Berückſichtigung Mittelitaliens und der Con: 

ſtituirung Venetiens als italieniſcher Provinz, ſo wie 
einiger Bundesgarniſonen in geeigneten Orten, ſich an 
dem einzuberufenden Congreſſe betheiligen werde. 
Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Turin, 30. October. Die Eröffnung der 

Anlebensſubſcription fol verſchoben werden. Officieren 

und Militärbeamten wurde für Wohnung und Möbli⸗ 

rung eine Entſchädigung bewilliget, welche im Ganzen 

2,700.000 Lire beträgt. 

Trieſt, 2. November. Mit dem geſtrigen Lloyd: 
dampfer kam der Erzbiſchof Flavio Chigi von Ancona 
hier an. 

Venedig, 2. November. Bei Eröffnung der 
Oper in San Benedetto fand ein unruhiger Auftritt 
ſtatt, dem indeſſen bald ein Ziel geſetzt war. In den 
Provinzen fanden unlängſt noch einige Raubanfälle 
ſtatt. Die Behörden ſind in unausgeſetzter Thätig⸗ 
keit, um die Urheber derſelben zu ermitteln und nach 
Gebühr zu ſtrafen. 


— — —— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bociek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. November 1859, 

Angekommen find die H. Gutsb.: Stanislaus Biakobrzew⸗ 
aki a. Galizien. Michael Dobrzyßski a. Jodlowa. Stanislaus 
Kotarski a. Galizien. Jonas Lenkiewiez a. Galizien. Gf. Caſar 
Meciüski a. Galizien. Leonard Mieroszewski a. Polen. Graf 
Johann Tarnowski a. Dziköw. Gf. Ludwik Wodzicki a. Sty⸗ 
ezyn. 

! Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Gf. Ignatz Bobrowski nach 
Poreba. Franz Mynarski n. Starowies. Joſef Magtzinsfi n. 
Polen. Konſtantin Nowaczynski n. Lemberg. Joſef de Loſert, 
Hofrath und Kreishauptmann n. Wadowice. Dr. Oswald Ru⸗ 
finowett, Profeſſor der Theologie n. Tarnow. 


RER 


3. 903. praes, Gerichtsadjunktenſtelle (978. 1-3) N. 4487 65.2: Kundmachung. 


iſt bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte, mit dem Ge⸗ 
halte von 525 fl. öſtr. Währ. proviſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber hierum haben ihre nach Vorſchrift des Pa⸗ 
tentes vom 3. Mai 1853 3. 81 R. G. B. belegten 
Geſuche binnen vier Wochen nach der dritten Einſchal⸗ 
tung dieſes Aufrufs in die „Krakauer Zeitung“ an das 
Krakauer k. k. Landesgerichts⸗Präſidium gelangen zu 
machen. 

Krakau, am 26. October 1859. 


3. 1913, ud. Kundmachung. (970. 3) 
Nachdem zu der mit dem Edicte vom 12. Auguſt 
1859 auf den 18. d. Mts. angeordnete Tagfahrt zur 
executiven Feilbietung der in Pradnik czerwony gele⸗ 
genen Realität Nr. 42 ſammt Grundſtücken von 6 Joch 
kein Kauflüſtiger erſchienen iſt, fo hat es bei der mit 
dem bezogenen Edicte auf den 15. November 1859 um 
9 Uh. hiergerichts angeordneten Zten Feilbietungstagfahrt 
fein Verbleiben. wobei dieſe Grundwirthſchaft auch unter 
dem Schätzungswerthe von 1182 fl. 26 kr. SM. oder 
1241 fl. 56 kr. öſtr. W. veräußert werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 
Krakau, am 21. October 1859. 


N. 1913. Obwieszezenie. 

Poniewas na dniu 18. Pazdziernika 1859 jako 
terminie Edyktem tutejszego Sadu 2 dnia 12. A 
nia 1859 Nr. 1384 do publicznej sprzedazy real. 
nosci pod Nr. 42 w wsi Pradniku czerwonym.po- 
lotonéj 2 domu i gruntu mörg Gciu skladajgcej 
sie, ustanowionym — nikt 2 cheeig kupna sie 
nie zglosit — przeto termin lieytacyi äciej na 
dzien 15, Listopada 1859 godzine gta ranng ozna- 
ezony, na ktörym realnose w mowie bedaca na- 
wet nizéj sumy szacuhkow&j kwote 1182 zir. 26 
kr. m. k. czyli 1241 21. 56 kr. wal. austr, wyno- 
szäcéj, tu W urzedzie sprzedang zostanie w swej 
mocy — utrzymuje. f 

e. k. Sadu powiatowego Mogila, 

Kraköw, dnia 21. Pazdziernika 1859. 

3.1895. Ediet. (971. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wurde über das Geſuch des Leopold Hartmann de pr. 
20. Auguſt 1859 3. 1895 jud, die executive Feilbie⸗ 
tung des vormals dem Franz Galuszka, dermal der 
Julianna Haluszka gehörigen Hauſes sub CN. 83/alt 
und. 107/neu in der Stadt Andrychau wegen ſchuldigen 
540 fl. CM. oder 567 fl. öſtr. Währ. ſ. N. G. be⸗ 
willigt und es werden die drei Feilbietungs⸗Tagſatzungen 
auf den 3. December 1859, dann 7. Jänner 1860 und 
8. Februar 1860, jedesmal um 9 Uhr Vormittags in 
der hiergerichtlichen Kanzlei mit dem Beiſatze angeord⸗ 
net, daß dieſe Realität, falls ſie bei der erſten oder zwei⸗ 
ten Feilbietung nicht wenigſtens um den Schätzungswerth 
von 1102 fl. öſtr. W. an Mann gebracht werden könnte, 
bei der dritten auch unter demſelben verkauft werden würde. 
Die Realität beſteht aus dem an der Lemberger 
Haupt⸗Aerarial, Straße liegenden hölzernen und ebenerdi⸗ 
en Fee drei kleinen Zimmern, einer kleinen Küche, 
1 71 kammern und zwei Kellern, dann aus einem klei⸗ 
nen Hofraume und einer gemauerten Einkehrſtallung. 

e weſentlichſten Bedingniſſe ſind der Erlag eines 
10% Vadiums vom obigen Schätzwerthe als Aus rufs⸗ 
preife vor dem Lieſtatſonsbeginne und die Einzahlung 
der ganzen Erſtehungsſumme nach Abſchlag des Vadiums 


binnen acht Tagen nach dem Liecitationsſchluſſe ſammt 


hievon laufenden 5% Intereſſen bei ſonſtiger Relicita⸗ 
tion auf Koſten und Gefaht des ſäumigen Erſtehers an 
einem einzigen Termine und Hintangebung der Realität 
auch unter dem Schätzungswerthe. er 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, fo wie der Grund⸗ 
buchsſtand und das Schätzungsprotocoll können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden. 

Andeychau am 20. October 1859. v 


N. 15423. Kundmachung. (68866. 1—3) 
Da Advokat Dr, Herrmann Askenasy feinen Amts⸗ 
fig Krakau im Monate Auguſt . J. ohne angeſuchter 
Bewilligung und Beſtellung eines Stellvertreters verlaſſen 
hat und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird zur 
Vertretung der von ihm übernommenen Rechtsangelegen⸗ 
heiten für welche kein anderer Spezial⸗Subſtitut beſtellt 
iſt, Advokat Dr. Geissler zum General - Subſtituten 
beſtimmt und demſelben Advokalen Dr. Schönborn un⸗ 
e e e ee e een 

Zugleich werden ſämmtliche in der Kanzlei des Ad⸗ 
vokaten Dr. Herrmann Askenasy vorgefundenen Acten 
un Urkunden dem genannten General⸗Subſtituten über⸗ 
115 ’ genannten Wen bſt 


Herren Advokaten Dr. Geissler und Dr. Schön- 


born werden e e Rechts⸗ 
angelegenheiten fo lange nach Eidespflicht zu vertreten, 
bis die betreffenden Parteien einen anderen Sachwalter 
deſtellt, ober eine ander "Werffiung getroffen haben wer⸗ 
den. 
ſtändigt. 1 

Matau, am 17. October 1859, 


N. 3969. Edict. (982. 2—3) 
Vom Mostenicer k. k. Bezirksamte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß wegen Sicherſtelung der Arreſtanten⸗ 
Beſpeiſung auf die Dauer Einer Jahres, vom 1. No⸗ 
vember 1859 bis Ende October 1860, die Lieitations⸗ 
Verhandlung am 10. November 1859 um 10 uhr 
Wa ob der hieſigen Amts kanzlei abgehalten wer⸗ 
den wird. Mr 1 
Pachtluſtige werden zu dieſer gicitation mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß ein 10% Vadium zu erlegen ift, 
und daß die übrigen Lietationsbedingniſſe in den gewöhn⸗ 
chen Amtsſtunden 5 können. 
trat Vom k. k. irksamte. 
1859. 


" Myslenice, am 30. Oele 


— Hievon werden die betreffenden Parteien ver⸗ 


diſchen Transport v 


Bei der am 31. October 1859 erfolgten Zten Verloſung 
der Schuldverſchreibungen für das Verwaltungs = Gebiet 
Krakau von Galizien wurden die Schuldverſchreibungen 
mit Coupons gezogen, und zwar: 
à 50 fl. 
Nr. 157, 305, 575, 773, 1167, 1501, 1739, 1925, 
2389 und 2905. 
à 100 fl. 


Nr. 82, 983, 989, 1016, 1488, 1743, 1946, 
1996, 2578, 2712, 3008, 3106, 4009, 4115, 4303, 
5384, 5420, 5544, 6106, 6124, 6273, 6324, 6540, 
6681, 6979, 7020, 7247, 7452, 7504, 7531, 7655, 
8033, 9244, 9732, 9846, 10,134, 10,268, 10,493 


und 10,888. 
à 500 fl. 

Nr. 261, 349, 578, 587, 853, 961, 1121, 1178, 

1374, 1438, 1461, 1842, 2097, 2367 und 2483. 
4.1000 fl. 

Nr. 674, 788, 861, 955, 978, 1314, 1445, 1803, 
1804, 1826, 2812, 3044, 3375, 3634, 3961, 4272, 
4414, 4477, 4603, 4631, 4667, 4751, 4912, 4959, 
5376, 5723, 5831, 5880, 5952, 6094 und 6757. 

à 5000 fl. 

Nr. 81, 356, 552, 788 und 939. 

a 10,000 fl. 

Nr. 4, 526, 569, 576, mit dem Theilbetrage von 
9250 fl. und 1011. 

Lit. A. 

Nr. 105 über 60 fl., Nr. 180 über 2300 fl., Nr. 
562 über 5600 fl., Nr. 686 über 5320 fl., Nr. 921 
über 540 fl., Nr. 992 über 1500 fl., Nr. 1044 über 
1170 fl., Nr. 1153 über 770 fl., Nr. 1410 über 470 fl. 
und Nr. 2079 über 1150 fl. 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
verloſten n ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfälligen Vor⸗ 
ſchriften ausbezahl, welche Kaſſe auch für den unverloſten 
Theil der Schuldverſchreibung Nr. 576 über 10,000 fl. 
die entſprechende Schuldverſchreibungen über 750 fl. aus: 
ſtellen wird. Mac n: 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 
gen von der priv. öſterreichiſchen Nationelbank in Wien 
escomptirt. ie 

Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriums 
des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 die am 30. 


October 1858 verloſten und ſeit dem Rückzahlungster⸗ 


mine das iſt ſeit 1. Mai 1859 nicht eingelöſten Schuld⸗ 


verſchreibungen, u. z.: 


mit Coupons 
über 50 fl. 

Nr. 714, 847, 1041, 1066, 1685 und 2437. 

über 100 fl. 

Nr. 18, 2201, 2704, 4025, 4039, 4105, 4304, 
4390, 4453, 5206, 5220, 
6422, 6883, 6959, 7331, 
8123, 8318, 8490, 9160, 


9745 und 9749. 
über 500 fl. 
Nr. 10, 856, 1844 und 2203. 


über 1000 fl. 
Nr. 130, 351, 381, 510, 1078, 1222, 2216, 


7739, 7831, 7892, 8007 
9188, 9256, 9632, 9669 


2379, 2814, 3144, 3385, 4456, 4590 und 5059. 


über 5000 fl. 

Nr. 670 und 688. 

über 10,000 fl. 

Nr. 49 mit dem Theilbetrage von 550 fl. 

Khiten? Lit. A. 

Nr. 232 über 1230 fl., Nr. 361 über 1850 fl., 
Nr. 986 über 1100 fl., Nr. 1188 über 3030 fl., Nr. 
1374 über 1050 fl., Nr. 1728 über 90 fl. und Nr. 
1967 über 80 fl. 


neuerdings mit Verwarnung kundgemacht, daß die Ver⸗ 
zinſung dieſer Schuldverſchreibungen, und bei der Schuld: 
verſchreibung Nr. 49 über 10,000 fl. des Theilbetrags 
von 550 fl. mit 1. Mai 1859 aufgehört hat, und daß 
falls demnoch die Coupons von 


der kaiſ königl. 
CARL LUD 


Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
November I. J. angefangen, der Betrieb der Bahnſtrecke 


von Rzeszöw bis Przeworsk, 


mit den Stationen Bancut und Przeworsk für den Verkehr eröffnet wird. 

Von dieſem Tage an, findet von und nach den genannten zwei Stationen, die Auf⸗ 
nahme und Beförderung von Militär⸗Transporten, 
keiner zollämtlichen Manipulation 
Der Frachtverkehr für beide Stationen bleibt 
on Getreide und lebendes Vieh beſchränkt. 


daß vom 15. 


Eilgütern, welche 


Wien, am 24. October 1859. 
Von der k. 


(981. 2—3) Nationalbank eingelöſt werden ſollten, die diesfälligen 


5324, 5566, 5601, 6161, 


Seite der piv. öſterr. im Flatau’fhen Hauſe. 


Kundmachung 


k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Bahn. 


eteorologiſche 


N. 27682. 
Beträge vom Capitalsbetrage bei Auszahlung deſſelben Ebizt 
in Abzug gebracht werden würden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 
Krakau, am 31. October 1859. 


Ignaz Hietzgern Edler von Nordfelden. 


3.2750 G4. b. Kundmachung. (980. 2-3) 

Bei der am 31ten October 1859 erfolgten Zten Verlo⸗ 

ſung der Schuldverſchreibungen des Großherzogthums 

Krakau wurden die Schuldverſchreibungen mit Coupons 
gezogen, und zwar: 


werden würde. 
Krakau, am 22. October 1859. 


A 100 * 
Nr. 742. fl vom 3. November, 
1500 fl. Oeffentliche Schuld. 
Nr. 60 mit dem Theilbetrage von 400 fl. und ur wer 
Nr. 155. 3 8 2. ‚Ein Kar 100 Ast e 
à 1000 fl. ius dem Nancnal⸗Anleben zu 57“ für 100 fl 
Nr. 192, 345 und 361. f aaa 11 99 für 100 fl. * für 100 ff 
à 10,000 fl. tto. „ 4½% für 100 f.... 
Nr. 62. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 1 1 f. 144 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ Como-RMentenſcheine zu 42 I. austr. Mr . = 


tage an gerechnet bei der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaſſe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 60 über 
500 fl. eine neue Schuldverſchreibung mit Coupons über 
100 fl. ausſtellen wird. 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 
gen auch von der priv. öſterr. Nationalbank in Wien 


B. Der Aronländer. 
R Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 
von Ungarn .. zu 5% für 100 l. 


TOR. ER ia: 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fil. 
von der Bukowina zu 57g für 100 fl ines 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 


escomptirt. 100 fl. 

Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriumsßß „ 1 
des Innern vom 15. Juni 1858 Z. 13096 die am 30. der Nationalbank .. m N 1. St 
October 1858 gezogenen und ſeit dem Rückzahlumgster- | ver Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
mine, das iſt ſeit 1. Mai 1859 nicht eingelöften Schuld⸗ 6 N fl. en: 0. 4 AR 

1 1 . er nteder-ofler. compte ⸗ 
verſchreibungen mit Coupons, und zwar: CM. abgeſtempelt pr. St. 1 a A 


über 100 fl. Nr. 1, 101, 602 und 672. 
über 1000 fl. Nr. 44 und 139. und 


Ruff. Imperiale. 9 


privil. galiziſchen 


GS-BAHN. 


vom 1. Auguft 1859, 
Abgang von Krakau 
Nach 


Nach Moslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


nuten Vormittage 
Nach Rieszow 5 Uhr 
Vormittags. 
x 9 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
| Abgang von 
Nach Krakau 7 übe gen 
Abgang 
Nach Krakau 11 Uhr Bormittage. 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 ue 15 M. Nachm; 8 
Ape von Szezakowa 
a 10 Por: 


ſtran 


Perſonen und Gepäcke Statt; ferner von 
unterliegen. 


jed t ö inlaͤn⸗ 
jedoch bis auf Weiteres blos auf den inlän 900 W ate 


und 1 Uhr 43 Minuten Mittags: 

Nach Bee ae 
to . 

aus Re 

17 Ankunft in Krakau 

Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Ub 


g von Granic 


obachtungen. 


von Temeſer Banaf, Kroatien und Slavonten zu 


mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 


(978. 3) 


Von der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung wird der 
nach Krakau zuſtändige Mäkler Mayer Zwirn „ welcher 
ſich ſeit dem Jahre 1854 ohne behördliche Bewilligung 
in Paris aufhält, aufgefordert. binnen 3 Monaten, ge⸗ 
rechnet vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“, nach Krakau 
zurückzukehren, und feine unbefugte Abweſenheit zu recht 
fertigen, weil nach fruchtloſem Verſtreichen dieſes Ter⸗ 
mines derſelbe als unbefugter Auswanderer behandelt 


— ... 
Wiener-Wörse- Bericht 


Geld Maart 


108.50 109.— 
15.50 16.— 


550,— 552.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1873.— 1876. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. N 


über 5000 fl. Nr. 22. oder 500 Fr. pr. St.. 266 50 267.— 
neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die der — zu 200 fl. CM. mit 
Verzinſung dieſer Schuldverſchreibungen mit 1. Mai] yer fd euſchen Verbinde 5 200 f, CH 13150 3 
1859 aufgehört hat, und daß falls demnoch die Coupons der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (8%) 2 
von Seite der priv. öſterr. Nationalbank eingelöft wer- Einzahlung vr. St. . . . 1I05.— 106.— 
den ſollten, die dießfälligen Beträge vom Capitalsbetrage] er zune e 0 g. err nge t 0 
bei Auszahlung beſſelben eingebracht werden würden. 3 Ein — en Wir. 80 123— 124 
Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds-Direction für das] der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 h. er 
Großherzogthum Krakau. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— 116. 
Krakau, am 31. October 1859. der 8 1 Pr pr zu 42 
Ignaz Hietzgern Edler von Nordfelden. des Öfen. Lloyd in Trieft zu 500 ACH. l g 235.— 2 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
e 330.— 340.— 
Intelligenzblatt. Pfandbriefe RR, 
888 5 der 6jährig zu 5% für 100 fl. — 99. 
em 6. er t 1855 mage g 10 8 5 92 8 10 F. 7 450 
Swird im il- b auf EM, verlosbar zu! r* 95 4 — 
im Warſchauer Cioil⸗Tribunal das Tye-Stetionalbant | 19 menatliäh zu 5 für 100 f. 100— —.— 
auf österr. Wäh.verlosbar zu 57 für 100 l. 84 2 8450 
Tome 
der Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
i 1 3 5 e feu . pr. St. 96.50 96.75 
er Donaudamp ahrtsgeſe aft zu 
u Warſchau abe, . 60 f. ö.. 10250 103.— 
" 1 g erhazy zu . dic arg ya 79: — — 
öffentlich verſteigert werden. u“ mar“. ee 307.408 
h 1 7 1 0 z en. Ä 3 
Die Auction beginnt mit der Summe von eu 1 40 . inne u: if 25 50 20 — 
79,525 Silberrubeln. Sh n 0 „98 75 
Das beſagte, ſeit 50 Jahren beſtehende Hotel, iſt] Waldſtein zu 20 e 25.50 26.— 
in der Mitte der Stadt belegen, und nimmt einen Flaͤ⸗ ee e e e e e ee 14.25 1475 
henraum. von 12,009 O Ellen, ein. — Die näheren 8 1 7 
g Aus D # ⸗)Seonto 
Kaufbedingungen liegen zur Einſicht vor bei dem Erben Augsburg, für 100 fl. fühbeutfiher Mähr. 5, 104,75 12 
Moritz von Gasiorowski, Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 4½% 105. 108.25 
wohnhaft: Hamburg, für 100 M. B. 4½% ..... 92.50 92.75 
a London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% „ 132.25 12250 
Warſchau, Niemergaſſe Nr. 471 Lit. G. Faris, für 100 Franken 37% 4855 48.60 
(977. 13) Cours der Geldſorten. 
Geld art 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . fl. 80 Nkr. 5 fl. —81 Mer 
Kroner br — 1257 en » ” f —78 „ 
Napoleonsd “or 423 . 77 „ 
(976. 3) fl. „ b ne 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittage. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


en 
8 uhr 30 Minuten Abends. 


[0 4 
br 15 M. Perm. 7 Uhr 56 M. ends 
nr 23 M. Neg., 2 uhr 38 % Nachw. 
30 M. Früh, guh⸗ Worm., 2 uhr 


\ r 45 Min. Abends. 
Von Moslo witz (Breslau) und Gr h Abende He) 9 Uhr 


1 Barent - Höhe Tengeratar Spekiſſch“ Anderung der in. Bor h 
22, „wi * ei wi 220 Bictung and Ge Zuftand en ff Pre, im Von an mt hen pee aa Helen ö übt 9790. Abe 
Sin prall eine . A des Windes der Atmosphäre in ber Luft De Tant Aue n 3 ubr Nachm., 9 Ubr 45 Minuten Abends. 
Rea err RNIT * Tut — — l Aus Wiel ezkg 6 Uhr AB: Minuten Abends, . 
. — — — FE — 3 — in or e er — —u—ͤ er 8 n 
0 * i = 55 | 10 | * 5 | Heiter — Walken | 23 | 97 [Von Kratay 12 Uhr 10 Nuten Mies 3 uhr 10 Minu⸗ 
„Ak 06 95 Para? heiter | ten Nachmittags 1 


aeg dae Anton 


e 


